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3m Osten wird weiter gekömpst.
Ae WO!Ski« j« WW—WImMWe im NM.- WWk Milt MM.

tfonls ttr teilt! 9mm  in Mn.
Großes Hauptquartier, 17. Nov., vorm. (Amtlich.)

Auch der gestrige Tag verlief auf dem westliche» Kriegs¬
schauplatz im allgemeinen ruhig. Südlich Verdun »nd
NordöstlichC i r e y griffen die Franzosen erfolglos  an.

Die Operationen auf dem ö stl i che n Kr i c g s scha u-
^ a tz nahmen weiter einen günstigen Fortgang. Nähere
schlichten liegen noch nicht vor.

Ober ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier, 18. Nov., vorm. fAmtl.)
Die Kämpfe in Westslandcru dauern fort. Die Lage ist

1 wesentlichen unverändert.
In i»c» Ar gönnen  wurde unser Angriff er¬

folgreich vor getragen.  FranzSstsche Angriffe s ii d-
'ch von Verdun  wurden a b g c w i c se n. Ein Angriff

^gc» nnscrc bei St . Mihicl  auf das westliche Maas-
geschobenen Truppen brach nach anfänglichem Erfolge

^ « z l i ch zusammen.
<v Unsere Angriffe südöstlich Circy veranlaßtcn die
^ » nzosen , einen Teil ihrer Stellungen
^ i z u geben . Schloß Chatillo»  wurde von uns
^ S t n r m genommen.

^ I » P o l c n haben sich in der Gegend nördlich von Lodz
°u c Kämpfe  entsponncn . deren Entscheidung noch

^ssteht.
Endöstlich von S o l d a n wurde der Feind zum Rück,

'*9 a » f At l a w a gezwungen.
Aus dem äußer  st en  R o r d f l ü g e l ist starke russische

^oallerfe am 16. und 17. November geschlagen und über
1111o 11 c :t zurückgeworfen worden.

Oberste Heeresleitung.

Die Kriegslage im Osten.
Von Rttt m e ister  a . D . G r v tzm a n n.

taj ^ 8.) Nachdem die Heeresleitung im Osten den Ent-
gefaßt hatte , den Entscheidungskampf an der Weichsel

San nicht anzunehmen , hatten sich die verbündeten
die j ^ in mustergültiger Art vom Feinde losgelöst , um
duner amtlichen Bericht nngcdeutcte Neugruppierung vor-
llest" 'wen . Der Feind folgte zunächst nur langsam und
ötefp . e uns somit , völlig unbelästigt unsere Truppen in
*EuiiÜ t0c  Stellung zu führen , die von der Obersten Hcercs-

ug als die strategisch  geeignete ausersehen war.
6Ct erinnern unZ . daß die Lage der Armeen dicht vor
h,,. Weichsel besondere Vorteile nicht bot , wohl aber den
fco“*!,,, tiefer Strombarriere versammelten Feind in eine
tihiî dyafte Lage versetzt hatte . Dieser stützte seine Opcra-

auf zwei starke Flügelfcstungen , aus Warschau und
thŷ garod , unter deren Schutz er innerhalb des Festungs-
8eftctf+§ dien Fluß überschreiten konnte : insbesondere auch
s», " ihm die Lage von Nowo Georgiewsk , überraschend
ihh, ?) crcm linken Flügel vorzubrechcn . Zustatten kgm
irgt- 'Uerbei ein lediglich ans strategischen Rücksichten ange-
dih ~ weit verzweigtes Eisenbahnnetz , das in B r c st sei-
hhv <lentralpunkt hatte und Truppcnverschiebnngen schnell
^>ie? Ugesehen und durch die Weichsel gesichert, gestattete,
xvm, undlichc Hauptmasse stand also in strategisch günstiger

und hatte ihre Basis , die Weichselfcstungcn um
Nh- ' direkt hinter sich bezm. befand sich innerhalb der-
Aifsj/z Brest speziell ist nichts anderes alö ein riesiges
®icfeg 1i?nGcr, eine Vorratskammer für ein Heer : je weiter

uch von hier entfernt , desto schwieriger die Bersor-
.wit allem , dessen ein Millionenhcer bedarf . Denn

der Weichsel laufen nur sehr wenige Schienen-
öur deutschen Front und diese dürften durch unsere

grünolich zerstört worden sein . Eine einzelne
i>>r »wghü führt von Warschau nach Thorn : eine zweite

^mserecke nach Mhslowitz . Sonst finden wir nur noch

eine eingleisige Bahn Loöz-Ostrowo in dem gewaltigen
Dreieck Skierniwiec - ssüdwcstlich Warschau )-Thorn -Oder-
bcrg , also in dem Raum , der jetzt hier an Bedeutung ge¬
winnen könnte . Für einen Kriegsschauplatz wie West-
polcn hat aber eine gesicherter  Nachschub die aller¬
größte Bedeutung , hier , wo jedes und alles aus dem Hin¬
tergründe herangeschafft werden muß . Vom Lande kann
eine Armee nicht leben . Polen hatte selbst nicht viel , und
das wenige aufgezehrt , erst durch die Russen , dann durch
unsere Truppen.

Demgegenüber haben wir uns unserem reichen
Hinterlands genähert , sind im Besitz eines tadellos funk¬
tionierenden weitverzweigten Eisenbahnnetzes . Nachdem
nun durch die verhüllenden russischen Kavalleriemassen bei
Kolo und östlich Kalisch der Vormarsch des russischen Heeres
eingeleitet war , sind diese selbst oder ihre strategischen
Vorhuten in die Kampfzone eingetrcten . Solches erfuhren
wir durch amtliche Berichte der letzten Tage . Für die russt-
sche Heeresleitung war es zweifellos eine herbe Enttäu¬
schung. uns hinter der Weichsellinie nicht anfassen zu kön¬
nen : so entschloß man sich, zu folgen , wobei der Vormarsch
durch den bei Warschau nach Westen umbiegenden Strom
in zwei Hälften geteilt wurde . Die nördlich vorgehenden
Armeen stießen nun an allcnPunkten der preußischen Grenze
auf entschiedenen Widerstand , so bei Stallupöncn , Soldau,
9̂ 1n r f m r c

M i t diesem Siege ist eine Teiloffensive
ein geleit et,  die einen günstigen Ausblick gestattet . Der
Ort liegt südlich der Weichsel, etwa 45 Kilometer südöstlich
von Thorn . Diese geschlagene Armee ist nicht nach ihrer
Anmarschrichtung Warschau zzirückgcwichen. sondern in
südlicher  Richtung auf Kntno  zurückgedrängt worden:
ebenso ist der bei Lipno  geschlagene Armceteil nach
Block geworfen worden : dieses liegt aber nördlich  der
Weichsel. Aus diesen vorläufigen Feststellungen geht her¬
vor , daß es General Hindenburg abermals gelungen ist,
durch geniale  Dispositionen die getrennt vorstoßenden,
schwerfälligen , russischen Kolonnen an einer Stelle anzu¬
fassen, die nicht nur den taktischen Sieg , sondern mehr noch
den strategischen Erfolg garantierte . Ja , man möchte sa¬
gen , cs war ein T r i u m p h des militärischen G c n i e S
über die r oh e Gewalt,  die sich bei den Russen durch die
Zahl  verkörpert . Das ist cs ja eben , worauf wir unsere
Hoffnungen ausbauen — die numerische Ucberlcgenheit ist
immer ein mächtiges Aktivum im Kriege — allein aus¬
schlaggebend ist sie nie und nimmermehr.

Wir dürfen hier nicht Vorbeigehen an den hervorragen¬
den Leistungen unserer Verbündeten : die Sanlinie zu
räumen , wo sic schöne Erfolge hatten , was der österreichisch-
ungarischen Armee gewiß nicht leicht geworden sein wird.
Doch war dies notwendig , um die Einheitlichkeit  der
Handlung zu gewährleisten . Durch ihr zähes Festhalten
hier und an der Ln so G or a hat sie unsere Loslösnng
wesentlich unterstützt : sie Hat gewaltige feindliche Kräfte
hier im Süden gebunden , wie sie es zu Beginn des Krieges
in den ersten Kämpfen um Lemberg und in Siidvolen zum
Nutzen der .Gcsamtlage getan hatte . Man darf mit Genng-
tnung eine einheitliche  Heeresleitung auf dem ganzen
östlichen Kriegsschauplatz feststcllcn , die Verfolgung eines
Operationsplancs , der seinen Zweck erreichte.  Das
wird der Fernstehende nicht so ohne weiteres fühlen : die
Grundlagen zu einer einwandfreien Beurteilung fehlen
noch vielfach , aber die Kriegsgeschichte wird es später fest-

, stellen können,
Es gibt auch eine Offensive in der Defensive , nament¬

lich dort , wo es auf Zeitgewinn  ankommt : dieser

Moment mag für die Offensive gegen die Weichsel mitbc --
stimmcnd gewesen sein. Die verbündeten Feinde erhofften
einen schnellen Erfolg der russischen Massen zu einem Zeit¬
punkte , wo unser Hauptkampffeld im Westen lag . Dies ist
der russischen Führung nicht gelungen , überall wurde sie
gezwungen , ihre Massen zu entwickeln , große Verluste ans
sich zu nehmen , ohne die Entscheidung herbciführen zu
können . Heute stehen wir in einer strategisch günstigen
Posiition nnh in einer achtunggebietenden Stärke zur Ab¬
wehr bereit , die aber jeden Augenblick in eine strate¬
gische  Offensive Umschlägen kann . Es möchte uns schei¬
nen , daß dieser Schlag — und die Gefangennahme des ver¬
dutzten Gouverneurs von Warschau weist darauf bin —
der russischen Oberleitung höchst überraschend und sehr un¬
gelegen kam, will man ihren offiziellen Berichten auch nur
ein bescheidenes Matz von Beachtung — von Glauben —
schenken.

Doch bleibt die Hauptarbeit noch zu leisten . Ein guter
Anfang aber ist gemacht. Wir haben Grund zu hoffen , daß
auch künftig das Genie  den Triumph an sich fesseln werde.

WAMMAI Sinöen&ucas.
Thorn, 18. Nov. (Tel. Ctr. Dl «.)

Hier ist gestern folgender Armeebefehl des GenercA»
obersten v. Hindenburg vekanntgcgebcn worden: „Seine
Majestät haben ans meine gestrige telegraphische Meldung
folgendes Allerhöchst geantwortet:

Generaloberstv. Hindenburg!
Für den schon gestern «nd heute erreichten viel¬

versprechenden Erfolg der von Ihnen geleiteten Opera¬
tionen spende ich Ihnen in höchster Freude meinen
kaiserlichen Dank. Auch Ihres General st abs-
chess  nnd Ihrer anderer Helfer im Stabe  ge¬
denke ich mit h ö ch ste r Anerkennung. Ihren
braven, nie versagendenTruppen entbieten Sie eben¬
falls meine Grüße und Dank für die unübertrefflichen
Leistungen in Marsch nnd Gefecht. Meine beste»
Wünsche begleiten Sic für die kommenden Tage.

Wilhelm. I. R.
Diese Allerhöchste Anerkennung soll nnS ein Sporn

sein, auch fernerhin unsere Pflicht zu tun.
Der Oberbefehlshaber im Osten.

v. Hindenburg.
Hindenburgs 6iea modjtm Mn im österreMAn

smatloimebtet bemerkbar.
Wie Gencrnlmaior von Höscr meldet , sind die Folgen

von Hindenburgs Sieg auch auf dem in Südpolcn liegen¬
den Operationsgebiet der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen in greifbaren Wirkungen zu spüren . Während die
deutschen Truppen Hindenburgs im westlichen Grenzgebiet
Polens von Nord nach Süd stoßen , gehen die österreichisch-
ungarischen Truppen von Süd nach Nord vor . Der öster¬
reichische amtliche Tagesbericht vom 17. November sagt
darüber : „Aus dem Bereich von Krakau vorbrechcnd , nah¬
men unsere Truppen gestern die vorderen Bcfestigungs-
linien des Feindes nördlich der Reichsgrenzc . Im Raume
W o l b r o m - P i l i c a gelangten die Russen zumeist nur
in den Bereich unseres Artillericfeuers . Wo feindliche In¬
fanterie angriff , wurde sie abgewiesen . Eines unserer Regi¬
menter machte 500 Gefangene und erbeutete zwei Ma-
schinengewchrabteilungcn ."

Man erkennt hieraus , daß die deutschen nnd öster¬
reichischen Truppen nach einem einheitlichen Plane Hand
in Hand arbeite ».

#

Sic Mulm der ruffitlen« CMC.
Rom . 19. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Die hiesigen Blätter erkennen , wenn auch zögernd , die
Bedeutung der russischen Niederlage im 'Osten an . Die
„Tribnna ", welche in den letzten Wochen durch Ueherichrii-
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’ten wie „Die russische Lawine nähert sich unwiderstehlich
der preußischen Grenze", „Der Einbruch der Nüssen in
Schlesien" usw. die öffentliche Meinung auf eine volle
Niederlage der Deutschen im Osten vorbereitete, muß mit
sauersüßer Miene gestehen, daß das größere Geschick Hin-
denbnrgS in der Benutzung der glänzenbcen Transport¬
mittel und durch Verlegung großer Truppenmassen von
Norden nach Russisch-Polen den russischen Kriegs-
plan vollständig vereitelte.

*

Der deutsche „Meister " Hindenburg.

ftononeionnet non Hi Der.
Kristiania , 19. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)

Londoner Blättern zufolge wird vom Noers-Leucht-
turm auf der Nordseite vor Gotland  gemeldet , daß dort
gestern nachmittag auf dem Meere in nordöstlicher Richtung
eine Kanonade, zuerst wie von schweren Geschützen, dann
von leichteren, gehört wurde, Nach einer Viertelstunde
Pause begann die Kanonade aufs Neue. Es herrscht starker
Nordwind, und man meint , der Kanonendonner sei des¬
halb weit über das Meer hergetragcn worden.

*

Donnerstag , 19 . November 1914
gemischt. Mit den Bombenwersern wurde kurzer Prozeß

, gemacht.
Unsere braven Truppen erhielten als Belohnung zwei

Tage Rast und für fünf Tage Sold.
Man glaubt , daß die zertrümmerte serbische Armee ver¬

suchen werde, sich bei Aranöjevolac zu sammeln. Man
nimmt an, daß Belgrad nun nicht mehr zu verteidigen sein
werde.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.
*

Zur Einnahme von Valjewo.
Stockholm, 19. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

„Svenska Dagbladet" schreibt zu dem neuesten Siege
Hindenburgs : Es liegt etwas besonderes in der deutschen
Offensive, die auf einer Front von 180 Km. gleichzeitig vor
sich ging. Der Sieg war auf der ganzen Linie vollkommen.
Etwas anderes war von dem deutschen Meister Hindenburg
kaum zu erwarten.

Ser©ouöetneur»»»MW«gelange«.
Gneseu, 17. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Ei« erfreuliches Begleitergebnis hatte das rasche Vor¬
bringen unserer Truppen in Russisch-Polen gehabt durch
die Gefangennahme des Gouvernenrs von Warschau,
v. Korff. Der Gouverneur war von Warschau in einem
prachtvollen Privatantomobil mit seinem Adjutanten in der
Richtung auf Kntno gefahren, ohne Kenntnis davon zu
haben, daß djese Stadt nach voraufgcgangencm Strahen-
kampf von uns genommen worden war. Bei Garnow stieß
v. Korff auf die Kavallcriespitze der Unsrigen. Er kehrte
zwar sofort um nnd suchte zu entkommen, wurde aber von
einer Abteilung der Ser Metzer Dragoner festgenommen.
Korff setzte sich nicht zur Wehr und ließ sich im eigenen
Auto nach Deutschlandabtransporticren. Er kam abends
in Gnesen an und verblieb die Nacht über unter scharfer
Bewachung im Hotel „Hänsch". Der gefangene Gouverneur
ist von großer Gestalt mit weißem Vollbart nnd trägt Gene¬
ralsuniform. Er spricht fließend deutsch. Der Chauffeur,
ein Pole, erzählte, daß man in Warschau große Angst vor
den Deutschen, namentlich vor den Lnftbomven, habe, die
kürzlich großen Schade« angerichtet hätten. Die Stadt sei
bereits vom Militär geräumt. Heute erfolgte der Weiter¬
transport des gefangenen Gouverneurs. (Die freiherrlich
Korffsche Familie entstammt dem westfälischen Uradel.)

Ile IfMßMt in Polen.
Wien. 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Operationen der Verbündeten zwangen die rus¬
sischen Hauptkrüfte in Russisch-Polen zur Schlacht, die sich
an der ganzen Front unter günstigen Bedingungen ent¬
wickelte. Eine unserer Kampfgruppen machte gestern über
8909 Gefangene.  Gegenüber diesen großen Kämpfen
hat das Vordrängen russischer Kräfte gegen
die Karpathen nur untergeordnete Bedeu¬
tung.  Beim Debouchicrcn aus Grybow wurde starke
Kavallerie durch überraschendes Feuer unserer Batterien
zersprengt.

Der stellvertretende Chef des Gcneralstabcs:
von Höfer,  Generalmajor.

ein Mite NW« üte Krnnwt.
Petersburg , 17. Nov. (Tel . Ctr . Frkf.)

Ein deutsches Flugzeug erschien über Kronstadt. Der
FestungSkommandant fetzte eine Prämie von 19 909 Rubel
für den Abschuß derartiger Flngzenge aus.

Ar ffnmüi in den Wonnen.
Oberleutnant R c h b e r g , der bis vor kurzem als Or¬

donnanzoffizier des Feldmarschalls Ha e se l e r inmitten
der Argonnenkämpfe stand, schreibt dariiber in der „Voss.
Ztg .": Der Kampf sn den Argonncn ist taktisch ein Novum.
Wälder waren bisher bei Verteidigungskämpfen mehr in
'der Weise ausgenuht worden, daß man die dein Feinde zu-
gekehrtc Waldgrenze mit Schützen besetzte. Die Schützen
und die dahinter stehenden Reserven waren dann gegen
Sicht gedeckt und hatten freies Schußfeld. Den eigentlichen
Werteiüigungskampf in die Mitte des Waldes zu legen ist
bisher wohl kaum versucht worden. Die Franzosen haben
den östlichen Waldrand der Argonncn von vornherein gar
nicht zu verteidigen versucht, um unserer Artillerie kein
festes Ziel zu bieten. Unsere Truppen stießen beim Durch¬
schreiten des Waldes erst etwa 4 Kilometer westlich des Ost-
ranöes auf ernstlichen Widerstand.
j Allerdings mutz man den von unfern Wäldern durchaus
verschiedenen Charakter der Argonncn kennen, um zu ver¬
stehen, inwiefern dieses Gelände den Franzosen einen zähen
Widerstand ermöglichte. Die Argonncn sind nicht nur Hoch¬
wald. DaS Unterholz ist infolge der geringen Forstkultur
stellenweise so dicht, daß es auf einige Schritte vollkommen
undurchsichtig ist. Außerdem sind die Argonnen von steilen

.Schluchtendurchzogen, von deren abfallenden Rändern der
auftauchende Gegner unter Feuer genommen werden kann.
Die Franzosen haben diese der Verteidigung günstigen
Faktoren geschickt auszunutzen verstanden. Ihre Schützen¬
gräben sind mit Gewandtheit dem Gelände angepaßt. Oft
sind es längere Linien, die von stärkeren Abteilungen ver¬
teidigt werden, und die bet geeignetem Gelände etagcnför-
mig hintereinander ansteigcn. Man findet aber auch
!Schützengräben, die nur einem oder zwei Verteidigern
!Raum bieten und die meist an Baumstämme angelehnt
-sind. Wegen des dichten Unterholzes sind die französischen
^Verteidigungsstellungen dem Angreifer oft erst auf ganz
wenige Schritte erkennbar. Die Franzosen hatten sich bei
der Vorbereitung ihrer Stellungen durch das Unterholz
unauffällige Durchblicke geschaffen. Bemerkten sie dadurch
ein Vorgehen, so richteten sie ein heftiges Feuer einfach auf
das dichte Unterholz.

Es kommt dem Verteidiger zugute, daß die Artillerie
ln diesem Gelände kaum verwendbar ist. Einen gegneri¬
schen Schützengraben zu treffen, kann, da meist weder die
tzenaue Lage der Gräben noch deren Entfernung richtig be-

Deutsch-österrerchische Besprechungen.
Wien, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Eine Meldung des K. K. Telegraphen -Bureaus besagt:
Wie es in dem bisherigen Verlauf des Krieges stets der
Fall war , bot sich dem königl. ungarischen Ministerpräsiden¬
ten in Wien erneut Gelegenheit zu einer Besprechung der
Lage zwischen dem Minister des Acutzeren und den beiden
Regierungschefs. Hierbei trat der Gedanke in den Vorder¬
grund, das Einvernehmen zwischen den Verbündeten auch
durch persönlichen Gedankenaustausch über die Lage zu
festigen. Auf Anregung der Konferenz hat sich Graf Tisza
daher gestern über Berlin in das deutsche Hauptquartier
begeben.

Ae gslenMWen Sine in 6etlien.
Von nnscrcm nach dem österreichischen Kriegsschauplatz

entsandten Kriegsberichterstatter erhalten wir folgendes,
von den zuständigen Behörden in Oesterreich und Deutsch¬
land geprüftes und genehmigtes Telegramm:

OesterrcichischcS Kriegspresieqnartier , 17. Nov., nachm.
Durch den großen Sieg bei Valjewo reiste die erste

Frucht der Strategie des Feldmarschalllcutnants Poti-
o r e k, der sich monatelang mit seinen den Serben an Zahl
unterlegenen Truppen in der Defensive hielt, dann aber,
als er stark genug war , mit einer Energie ungewöhnlicher
Art auf sein Ziel losging.

Dieses Ziel war Valjewo, wo einer der stärksten, wenn
nicht der stärkste Vcrtcidigungspunkt der Serben war , cin-
zunchmen.

Hier hatten die Serben in monatclanger Arbeit Befestig¬
ungen errichtet, die auf dauernde Verteidigung eingerichtet
waren und ihnen selbst als uneinnehmbar galten. Hier
waren betonierte Artilleriestellungen sorgfältig vorbe¬
reitet ; feste Jnfanteriestützpunktc , in mehreren Etagen über¬
einander aufgebaut, Drahthindernisse und Minenfelder

hatten Valjewo in eine starke Festung nmgewandelt.
Unsere Truppen rückten konzentrisch in fünf Linien

auf diese Stellung los . Am Sonntag , den 18. November,
waren sie im Norden und Nordwesten bereits auf einige
Kilometer von Valjewo gelangt. Die Serben hatten ihre
Hauptstcllung auf den Höhen Brizanski und Jantine im
Norden, während der österreichisch-ungarische siegbringendc
Vorstoß vom Westen her erfolgte.

Am Vormittag des 16. November um 11 Uhr begann
unser Hauptanarisf , der gegen nachmittags um 8 Uhr zum
Durchbruch der serbischen Stellung führte . Der rechte
Flügel der Serben , der durch die von Obrenovac anrück-
endcn österreichisch-ungarischen Kräfte bedroht war , wich
auf Arandjevolac zurück, während ein anderer Teil auf
Gorna Milanovac floh.

Unsere Truppen machten reiche Beute an Gefangenen,
Geschützen, besonders aber an Train.

Als die österreichisch-ungarischen Soldaten in die Stadt
einzogen, wurden sie mit Blumen begrüßt . Aber dieses
Volk, das von Bomben seit je einen sehr verhängnisvollen

-Gebrauch gemacht hat, hatte unter die Blumen Bomben

könnt sind, der Artillerie nur zufällig gelingen. Da es zu¬
dem schwierig ist, festzustellcn, wieweit die eigenen Truppen
an einzelnen Punkten vorgcdrungen find, ist die Gefahr,
sie mit Artillerie zu beschießen, sehr groß. Das deutsche
Vorgehen mußte sich daher zu einem reinen Jufanterie-
kampf auskilden . Die feindlichen Stellungen ohne unver¬
hältnismäßige Verluste zu nehmen, war nur bei systemati-
schem Vorgehen möglich. Die Infanterie wurde dabei von
den Pionieren in einer Weise unterstützt, die über jedes
Lob erhaben ist. Den vielen für den Verteidiger so günsti¬
gen Vorbedingungen konnten wir als Angreifer den zähen
Mut unserer unvergleichlichen Truppen entgegensetzen.
Sie drücken schrittweise wie beim Kesseltreiben den Wald
durch, ebenfalls unter Anwendung aller Hilfsmittel der
Belagerungstechnik. Teilweise sind unsere Schützengräben
den französischen bis aus wenige Meter nahe gekommen.
In solchen Fällen brachte die blanke Waffe die letzte Ent¬
scheidung.

Der Geist der Truppe ist ausgezeichnet und eZ herrscht
trotz der großen Strapazen Fröhlichkeit und Zuversicht.
Ein Bataillon hat einen Turnverein gegründet und ihn
„Graf Hacseler" genannt . Die Mannschaften turnen
fleißia . sobald sie aus den Gräben .abgelöst sind. Die höhe¬
ren Führer fetzen sich mit beispielloser Kaltblütigkeit dem
Feuer aus , vor allem der kommandierende General selbst,
dessen Furchtlosigkeit unter den Mannschaften_sprichwört¬
lich ist. Der volle Erfolg dürfte demnächst diese helden¬
haften Anstrengungen krönen.

Theater und Ksnzerte.
Symphoniekonzert im Königl. Theater . Wiesbaden,

19. Nov. Das zweite Abonnementskonzert des Königlichen
Theaterorchesters hatte, der Bedeutung des Tages ent-
svrechenö, einen durchweg ernsten Charakter. Die^ erste
Programmnummer bildete die Bachsche „Ddur -Suite ",
welche als zweiten Satz die als Solostück so allgemein be¬
kannte „Air" enthält . Diese und der hierauf folgende dritte
Satz, eine gleichfalls sehr häufig gehörte „Gavotte" dürfen
wohl als die Glanzpunkte des unserem heutigen Empfinden
im allgemeinen etwas fern liegenden Werkes betrachtet
werden; sie waren es natürlich auch gestern, welche das
Hauptinteresse der Zuhörer in Anspruch nahmen und dem
Ganzen eine wirklich ernstgemeinte und herzliche Aufnahme
sicherten. Als weitere Orchesternummer hörten wir die
„Tragische Ouvertüre " von Brahms , ein formvollendetes.

Wien, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die bereits gemeldete Einnahme von Valjewo stellt

sich als eine ebenso sehr strategisch bedeutsame wie solda¬
tisch hervorragende Leistung dar. Der Angriff erfolgte
frontal  mit einer solchen Stoßkraft,  daß die serbische
Armee in ihrer Mittelstellung durchbrochen und in eine
südwärts abgeörängte und eine östlich abzichcnde Trupps
getrennt wurde. Unmittelbar hinter ihnen zogen die
österreichisch-ungarischen Truppen in die Stadt ein. In An¬
erkennung des heldenhaften Verhaltens der Truppen ließ
Felözeugmcister Pottorek,  den beteiligten Truppe"
der Oberbefehlshaber der in Serbien operierenden TrUp'
die fünffache Tageslöhnung  auszahlen.

*

Sie MWiiiWU« in Setöien.
Berlin . 17. Nov. (Eig. Tel . Cir . Bln .) _

Ans Neusatz erhält der „L.-A." folgendes Telegraw "' -
Nach der Einnahme von Valjewo zogen die Oesterreichs
sofort dem Feind nach nnd sollen jetzt bei K r a g n j e w «c
in einer entscheidendenSchlacht mit den Serben begriffe«
sein. Joses Herring,  Kriegsberichterstatter.

*

Zur Beschießung Von Belgrad.
Berlin , 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T ." meldet iibek
die österreichische Erfolge in Serbien : Zu der gleichen Sei'
als die österreichisch-ungarischen Truppen in Baliewo f '
zogen, erschien vor Belgrad ein österreichischer Parlawc -
tär und wiederholte die Aufforderung zur Ucbergabe e
Stadt . Der Kommandant der Belgrader Festung erbat st
eine einstünöige Bedcnksrist. Als diese abgclaufen tva
ohne daß eine Antwort erfolgt wäre, wurde von der öste^
reichischcn Artillerie , die auf dem Donauufer bei Sev" ^
Aufstellung genommen hatte, und von Donaumonitoren et
anhaltendes Feuer auf die bereits Hort mitgenommen
Stadt eröffnet, bas namentlich den öffentlichen Gebäru^
soweit sie noch stehen, galt. Die Beschießung rief in c
grab eine Panik hervor und richtete furchtbaren Schtu-
an. Der Fall von Belgrod ist nun täglich zu erwarten-

Bukarest, 18. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln-) ^
Nach der Aussage gefangener serbischer Offiziere

Prinz Georg van Serbien  in Belgrad erschiene
um die Verteidigungstruppen anznfcnern . Wie Aviot>
melden, verläßt die Bevölkerung von Belgrad in slu ^
artiger Weise die Stadt . Die österreichische Artillerie v
nichtctc die serbische Marconistation auf dem Bancvoöc

*

Wien, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel-) ^
Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich sewcldc^

Aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz fanden
größere Kämpfe au den zerstörten Kolnbara -Nebergänst
statt. Einige Kräfte sind bereits an dem jenseitigen Wie«-

Am 16. November wurden 1690 Gefangene 6
macht und viel Kriegsmaterial erbeutet. _

höchst stimmungsvolles Stück, das hinsichtlich der Erfind
allerdings nicht aus gleicher Höhe steht, wie viele ai p
Brahmssche Orchesterwerke. Es beginnt mit einem '
leidenschaftlich auftretenden , dann ins Marschartige «*;
gehenden Haupt- (Helden) Thema; eine schwerrnu
düstere Stelle — lastend wie ein Verhängnis — leitet
Seitensatz ein, dem dann in üblicher Weise die Jje
sührung folgt. Sehr wirksam ist im zweiten Ten jt
Wendung nach der versöhnenden Dur -Tonart und der „
einem herben Dmoll scharf und schneidend einsetz
Schluß, welcher uns den Fall des Helden versinnbildu« „
soll. Herr Professor M a n n sta b t mit seiner
Künstlerschar wurde' auch nach dieser Nummer in gewott
Weise gefeiert. Den Schluß des Abends bildete die ®fen*rieti
svhnsche„Reformations -Symphonie". Die großen F.eri ^
der „Symphonie" waren — das ist ja bekannt — nmn
Mendelssohns starke Seite ; außer den beiden Symphonie
Amoll und Aüur erscheint daher heutzutage auch nur
selten einmal ein dieser Gattung angehöriges Werk
dem Programm eines größeren Konzertes. Dennoch s ]£)jc
die Wähl des durch seine saubere thematische Arbeit, „
seinen melodischen Fluß immer noch sehr bestcaiet^
Werkes als eine sebr gelungene bezeichnet werden. W jll(
verschiedenengeistlichen Motive (das „Gralsmotr«  j -je
ersten, das so ganz eigenartig harmonisierte „Eine  l
B it r g" im letzten Satz) dasselbe für die Stimmun «^
gestrigen Tages ganz besonders geeignet erscheinen l.
Gespielt wurde mit großer Diskretion ; namentlimi ^
Allegro vivace (Scherzo) und das sehr einaängiae , ,0a(
allerdings weniger bedeutende Andante. Als Solistn . (j
dse Königliche Sängerin . Fräulein Gabriele E n a > ßt
gewonnen. Ihre erste Nummer , die Messias-ArM
weidet seine Herde", vermochte trotz aller Wärme des
traqs nicht den gewünschten Eindruck zu erzielen ^ hst
dies zweifellos an dem Fehlen der Orchesterbeglciiu«^ stA
bei diesem Pastoralen Satz eigentlich ganz unento
erscheint. Bon stärkster Wirkung dagegen waren oi ^g
fchiedenen Schubertschen Gesänge, denen die K»n>
(einige kleine Deklamationsfehler abgerechnet!
vortreffliche, vom gesangstechnischen wie vom nlw. , £l,
musikalischen Standpunkt aus gleich beifallswürdige .r-eit*
gäbe zuteil werden ließ. Für den ibr so reichlich6 m
beten Beifall dankte Fräulein Englcrth durch eine --V jcf
„Die junge Nonne", neben dem „Ave Marias u ,j Cjjeitc
„Litanei" wobl die beste und am meisten auSaeä^
Leistung des Abends. * • "
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öerAwr iMü.
Nom, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Tcr „Messagcro" meldet aus Ni sch: Die serbischen
Gruppen sind erschöpft, die Waffen verbraucht, und dazu
"ürd der Munitionsmangel immer empfindlicher. Man
Hasste, italienische Stahlwerke zur Lieferung von Granaten
bestimmen zu können, aber die nach Brescia , Ferni und
Neapel entsandten Offiziere kehrten unverrichteter Dinge
zurück, öa die Fabrikanten für daS Kontcrbandegeschäft
uicht zu gewinnen waren . Achnlich erging cs einigen Kom¬
missaren, die große Mehlkäufe besorgen sollten: sic fan¬
den angeblich überall verschlossene Türen.

*

Verlegung der serbischen Negierung.
Wien, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Einer Meldung aus Sofia zufolge steht die serbische
Negierung im Begriff , infolge des Vordringens der
österreich-ungarischen Truppen den Regierungssitz nach

biesküh zu verlegen. — Nach anderen Berichten sind meh¬
rere Tausend Russen, Offiziere und Mannschaften, in Ser¬
bien eingetroffcn.

Ein türkisch-amerikanischer Zwischenfall.
Paris , 18. Nov. lTel . Jndir . Ctr . Frkf.)

Der „New Nork Herald" meldet aus Athen: Der ame¬
rikanische Kreuzer „Tennessee", der mit dem Schutz der
englischen, französischen und russischen Bürger von Smyrna
betraut ist, wollte in den Hafen von Smyrna einfahren,
nbcr die Erlaubnis wurde ihm verweigert . Die Schaluppe
der „Tennessee", die sich den Außensorts näherte , wurde be¬
schossen und mußte umkehrcn. Der Kommandant der
"Tennessee" kündigte an, das; er die Einfahrt in den Hafen
Mit Gewalt erzwingen werde, falls sic ihm nicht gutwillig
bewährt werde. (Frkf. Ztg.)

*

VergeLtungsrnaßregeln gegen die
Engländer in der Türkei.

Konstantinopel, 18. Nov. lTel ., Ctr . Bln .)
. Die Behandlung der Deutschen in England erregt hier
sebhnste Entrüstung , und man geht mit dem Gedanken um,
che Angehörigen der feindlichen Staaten in der Türkei
ebenfalls in feste Lager zu bringen und sie beispielsweise
's ach Anatolien zu schicken, damit sic nicht mehr imstande
s'ttd, der Türkei zu schaden.

Snr dem Memmen MMnd in IHM.
Konstantinopcl, 18. Nov. lTel . Ctr . Bln .s

Das hiesige Blatt „Turan " berichtet: Es ist als sicher
-iu betrachten, daß der allgemeine Aufstand in Aegypten
au sh rechen wird , sobald die Nachricht von dem Heiligen
ürieg nach Aegypten gelangen wird. Die ägyptischen Libc-
'mlcn haben trotz der Maßregeln der Engländer schon lange
aiic Vorbereitungen für einen Aufstand getroffen. Die
Mfglischen̂Truppen sind nicht hinreichend, um einen Auf¬
band im Keim zu ecsticken. Die Senussis nähern sich
bereits der Grenze Aegyptens und die Bevölkerung des
Sudans hat sich erhoben und dringt gegen den Norden vor.

*

Portugiesische Truppen in Aegypten?
Ans der Schweiz, 18. Nov. lPriv .-Tel . Ctr. Fkft.s

Das Athener Blatt „Embros " meldet die Ankunft por¬
tugiesischer Truppen in Alexandria  zur Verteidigung
be§ Sriezkanals.

Aus Nordostfrankreich
^ ' rd auch von anderen Seiten unsere Meldung bestätigt,
bas; am Sonntag nachmittag die Kämpfe mit einem gewal¬
tigen Artillcrieöuell von neuem begonnen haben. Das
Zetter ist zwar immer noch nicht recht klar, entweder treten
Nebel auf oder starke Schneewehen verhindern die Ans¬
icht. Da Frost eingetreten ist, wird der Boden aber end¬
lich wieder fest, sodaß man bald wieder Nachrichten über den
^vrtggng des letzten Entscheiöungsringens vernehmen
Mird. Wic furchtbar die Unwetter der letzten Zeit den Sol¬
daten zugesctzt hatten, erkennt man aus einem Bericht der
"Times", in welchem cs u. a. heißt: „Es besteht die Gefahr,

die Truppen die Laufgräben werden verlassen müssen.
Nt an tut alles mögliche, um die Lage der Soldaten zu
"Aeichtern. Die Schützengräben werden mit Pfählen ge¬
atzt und Rinnen zur Abführung des Wassers gezogen.
T 'e Gräben werden mit Holz und Stroh ausgelegt . In¬
dischen regnet es unaufhörlich Granaten und Schrap¬
nells,«

*

Die Lage der Verbündeten
^Urteilen die militärischen Sachverständigen der hollän-
iichen Presse übereinstimmend dahin, baß sie sehr un¬

lustig geworden sei. Man weist darauf hin, daß die Ver¬
ödeten nur noch den äußersten Westzipfel Belgiens von

N'euport links der User halten und baß die Deutschen
Kreits mit frischen Mannschaften  immer wci-
^ vorstoßen, ohne daß es den Verbündeten
Möglich  sei , frische Truppen h e r a n z u z i e h - n.

Engländer und die Franzosen,  die an der
stehen, sind bis aufs A e u ß e r ste erschöpft  und

°"rch Krankheit,  namentlich der A t m u n g s o r g a n e,
pointiert . Während der letzten acht Tage mutzten täglich
bv.ücrte von Kranken nach Dünkirchen und Calais qc=

^afft werden. Am schwersten haben die farbigen
, ^ fstruppcn  unter den deutschen Angriffen gelit-

da sie in der modernen Kriegführung nicht genügend
^wandert sind. In der holländischen Presse neigt man
N'vcr mehr der Ansicht zu. daß nach Wiedereröffnung der
, Stationen an der ?)scr der Widerstand der Ver-

^vdeten binnen wenigen Tagen zusam-
^ührechen wird,

Neue Kämpfe um Ypern.
London, 19. Nov. (Tel . Ctr . Vln .)

Der Kriegsberichterstatter der „Daily Mail " schreibt
aus Dünkirchen:

Neue heftige Kämpfe um Dpcrn haben begonnen. Ob¬
wohl die Verluste der Verbündeten sehr groß sind, können
sie doch ihre Stellungen trotz heftigen Angriffs der Deut¬
schen halten . Die englischen Truppen versuchten einen
Vorstoß in der Richtung Messines, stießen jedoch auf Wider¬
stand.

*

Englische Anerkennung der Vorzüglichkeit
der deutschen Truppen.

Kopenhagen, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
In den Berichten der Kriegskorrespondcntcn der eng¬

lischen Zeitungen kommt zum Ausdruck, baß die Deutschen
in letzter Zeit stets die Offensive geführt und namentlich
mit der Artillerie wirksame Erfolge erzielt haben.

Die „Times " schreiben: Es wäre töricht, nicht anerken¬
nen zu wollen, daß die deutschen Soldaten in immer wieder
erneuten Angriffen trotz großer Verluste die
glänzendsten Eigenschaften  an den Tag gelegt
haben. Eine weniger tapfere Truppe hätte längst die ste¬
ten Angriffe, die nur wenig Erfolg haben, aufgegeben und
sich weiter östlich auf die Verteidigung beschränkt. Aber
die Deutschen sind unerschütterlich, nichts kann ihren Mut
brechen.

Selbstmord eines französischen Marine-
ofstziers.
Paris , 18. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Eine der bedeutendsten Persönlichkeiten der fran¬
zösischen Kriegsmarine , der Fregattenkapitän Eugen Le-
febre,  ein Neffe des ehemaligen Mnrincministers und
augenblicklichen Vizeadmirals Lefcbrc, hat sich in Brest das
Leben genommen. Der Grund des Selbstmordes bleibt in
geheimnisvolles Dunkel gehüllt, und die französische Presse
bringt allerhand Gerüchte mit dem Vorfall in Zusammen¬
hang.

KIM WlIM MlMe.
Neue hohe Eteueru. —MMtmg der EchuldentiWug.

Anleihe.
Kristiania , 19. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .s

Im englischen Unterhaus  erstattete gestern
der Schatzsckrctär Lloyd George einen umfassenden Bericht
über die englischen Finanzen . Er sagte, er müsse einen Be¬
trag von 585 Millionen Pfund (etwa 11 Milliarden Mk.)
für die Zeit bis 31. März zur Verfügung haben. Hiervon
seien 839 575 090 Pfund (etwa 8 Milliarden Mk.) Kriegs¬
ausgaben . Er schlage vor, die Einkommensteuer um
100 Prozent zu erhöhen,  was 12% Millionen Pfund
cinbringcn werde: ferner beantrage er eine Erhöhung
der Biersteuer,  was 950 000 Pfund ergeben würde.
Teilweise soll außerdem der Tilgungsfonds  für die
Staatsschulden auiaehobcn werden, was etwa 75 000 Pfund
bedeuten würde. Schließlich soll eine Ext rast euer  von
drei Pence auf Tee erhoben werden, was 950 000 Pfund
cinbringcn würde. Es blieben dann noch 821325 000 Pfö.
übrig , welche auf anderem Wege beschafft werden müßten.
„Es bestehen — so sagte der Schatzsekretär — überwäl¬
tigende Gründe,  die dafür sprechen, einen Betrag zu
beschaffen, der die Regierung in den Stand setzt, den
Krieg iiber März  1915 hinaus weiters ii h re n
zu können.  Ich schlage deshalb vor, eine 3 % pr 0 z.
Anleihe von 36 0 Millionen Pfund (7 Milliarden
Marks zu dem Kurse von 95, rückzahlbar al pari im Jahre
1923, auizunehmen . Mit diesem Betrage könnte die Re¬
gierung bis zum Juli  anskommen ." Llond George fügte
hinzu, „die Regierung habe bereits ein Angebot auf feste
Ucbernnhme von 100 Millionen Pfund von der neuen An¬
leihe erhalten . Die Anleihe sei eine ausgezeichnete Kapi-
talsanlagc , da der britische Kredit der beste der
Welt  sei ."

Die gesamten Anträge dcS Schatzkanzlers wurden vom
Unterhause bewilligt.

(Genau >o großmäulig wie die Schlachtberichte des
englischen Generalstabes klingt dieser Krtegsfinanzbericht
des Schatzkanzlers. Es ist nach Lage der Dinge nicht wahr¬
scheinlich, daß die englische Regierung ihren Bedarf zu vier
Prozent — das ist die Rentabilität der neuen Anleihe —
wird voll decken können. Schriftltg.

Re« ennlilfrr üfmdrti&ruß).
Belästigung eines österreiSuMen Botschafters.

Wien, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der österreichische Botschafter in Tokio,  Baron

v. Mülle  r , war auf der Heimreise über Newyork, trotz¬
dem der englische Botschafter in Washington ihm schriftlich
freies Geleit zugesichert hatte, in Gefahr, nach K i r kw a l l
auf den Orkney - Inseln  gebracht zu werden. Ob¬
wohl ausdrücklich versichert wurde, daß der Botschafter samt
Begleitung nicht behelligt werden würde, wurde bei den
Shetlanös - Jnselq das dänische Schiff „Os¬
kar  II " , auf dem er sich befand, von einem englischen
Kriegsschiff angehalten und Baron Müller verständigt, er
müsse nach den Orkney-Inseln gebracht werden. Der Bot¬
schafter legte Protest  gegen diesen Wortbruch ein. Der
englische Admiral erklärte  jedoch , er müsse zu
seinem Bedauern die ihm erteilten Instruk¬
tionen befolgen.  Die Forderung Baron Müllers,
seine Regierung drahtlos zu verständigen, wurde ab ge¬
wiesen.  Doch gelangte tags darauf ein Telegramm nach
Wien, worauf auf Grund der von dort gedrahteten Ant¬
wort der Botschafter mit seiner Begleitung freigegeben
wurde.
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Ein englisches Torpedoboot verloren.
Petersburg 17. Nov. (Tel . Indirekt . Ctr. Frkft .)

Nach einem Londoner  Telegramm der „Rußkija!
Wjedomosti" lief bas englische Torpedoboot „Druand"
auf eine Mine  an der Küste von Schottland auf. Die
Mannschaft wurde gerettet. (Frkf. Zig.)
• ■■ - ■

Keine TruMlitransvorte mehr über den Kanal.
Rotterdam , 17. Nov. (Tel ., Ctr . Kn.)

Die englischen Truppentransporte über den Kanal wur¬
den wegen Auftauchens deutscher Unterseeboote eingestellt.
Die Transporte werden über Irland geleitet.

Englische Kriegsschiffe an den
Kanarischen Znseln.

London, 18. Nov. .(Tel ., Ctr . Bln .)
Mehrere englische Kriegsschiffe kreuzen vor Las Pal¬

mas. -Ein Kreuzer hat den Hasen von Las Palmas an-
gelaufen.

*

Madrid . 18.Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die spanische Regierung hat ein Verbot erlassen, wonach

chiffrierte F u n ke n sp r ü che nicht weiter-
gegeben  werden dürfen.

» rnism Stieget in grunlteW Sen 6ieg
non 6t. Intin feierten.

(A u s einem  F e l d p o stb r i e f e.)
. . . bei Soissons, 7. November.

Vorgestern Abend hatten wir ein erhebendes Schauspiel
als grellen Gegensatz zur Wirklichkeit. Die Kunde von der
großen Seeschlacht, von der aber niemand Genaueres wußte,
war zu uns gedrungen, dazu der Armeebefehl des Kaisers,
daß am 6. November, abends 101̂ Uhr, die ganze
Schlachtlinie ein Hoch auf unsere blauen
Jungen ausbringcn sollte.  Und pünktlich um
10Vs  Uhr kam ein dröhnendes „Hurra " v o n der Nord¬
see angerollt und flog ans Flügeln der B e -
gcisterung vis an die Grenzen dcrSchwciz!
Ein unvergeßlicher Augenblick! Schöner, gewaltiger ist noch
niemals ein „Deutschland, Deutschland über alles" crkluu-
gen, als hier durch die vielen hunderte von Kilometern
und 12 0 Meter vor dem Feinde. Die Franzosen
schossen den Takt, da sie hinter dem Hurra einen all¬
gemeinen Sturm vermuteten . Aber auch sie verstummten
bei dem Schlachtgesange und hörten willig von einem
Hauptmann , der auf den Graben gestiegen war , die Kunde
von Deutschlands Herrlichkeit.

6ine neue Kittete.Men"« erstellen.. .
Berlin , 17. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Auf das Beileidstelegramm der städtischen Kollegien
der Stadt Emden an den Kaiser aus Anlaß des heldenmü¬
tigen Unterganges des kleinen Kreuzers „Emden" hat der
Kaiser folgende Antwort gegeben:

„Großes Hauptquartier . Zivilkabinett , 15. Nov.
Herzlichen Dank für Ihr Beileidstelegramm anläß¬

lich des betrübenden und doch so heldenhaften Eud^s
meines Kreuzers „Emden". Das brave Schiff hat auch
noch im letzten Kampf gegen überlegene Feinde Lor¬
beeren für die deutsche KriegSflagge erworben . Eine
neue , stärkere „Emden " wird erstehen , an
Seren Bug das Eiserne Kreuz angebracht
werden sollals Erinnerung an den Ruhm
der alten „Emden "."

Abrüstung eines deutschen Hilfskreuzers.
Kristiania , 18. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Das norwegische Kriegsministerium gibt bekannt, daß
der deutsche Hilfskreuzer , der gestern in Dronthcim
eingelaufen sei, mit der Abrüstung begonnen hat. (Um wel¬
chen Hilfskreuzer es sich handelt, und was ihn dazu be¬
wogen hat, den norwegischen Hafen anfzusuchcn, ist noch
nicht bekannt. Schriftl .)

Dronthcim , 18. Nov. (Tel . Etr . Frkst.)
Der Name des in den hiesigen Hasen eingelaufcncn

Hilfskreuzers ist „Berlin ". Das Schiff hatte einen Ma¬
schinenschaden erlitten und war daher bei Tggesgraucn in
den hiesigen Hafen eingelaufen , ohne bemerkt zu werden.
Erst als das Schiff in den Jnnenhafen cinlief, wurde die
Behörde darauf aufmerksam. Da Dronthcim aber Kriegs-
Hafen ist, wäre nach der Haager Konvention dem Schiffe
nicht erlaubt gewesen, in den Hafen einzulaufen . Die Be¬
hörden trafen sofort Maßnahmen für die Abrüstung des
Schiffes. Die Mannschaften wurden an Bord interniert,
während die Offiziere Erlaubnis erhielten, in Hotels Woh¬
nung zu nehmen. Sic verpflichteten sich durch Ehrenwort,
sich nicht ohne besondere Erlaubnis zu entfernen . Die
„Berlin " hatte eine Besatzung von 500 Mann an Bord.
Neben der „Berlin " liegt im Hafen der bei Beginn des
Krieges festgchaltene deutsche Dampfer „Brandenburg ",
der eine große Ladung Kohlen an Bord hat.

Tsingtau.
London. 17. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Nach einem Telegramm des Bureaus Reuter aus Tokio
vom 16. November sind die japanischen Truppen an öiesertt
Tage in Tsingtau cingerückt.*

Sein denwer Stiegsiiff in innnniK&en Wen.
Rotterdam , 17. Nov.

Nach Londoner Meldungen aus Tokio  ist kein deut¬
sches Kriegsschiff in die Hände der Japaner gefallen. Biel-
mehr sind vor der Uebergabe Tsingtaus alle dortigen
Kriegsschiffe, einschließlich des österreichischen Kreuzers
„Kaiserin Elisabeth", durch Explosion vernichtet worden.
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Die englische Admiralität teilt mit, daß nach der Ueber-
habe von Tsingtau folgende Kriegsschiffe im dortigen Ha¬
fen versenkt vorgefundcn worden sind:

Der österreichische Kreuzer „Kaiserin Elisabeth ",
ferner die kleinen deutschen Kanonenboote „Jaguar ",
>,J l t i s ", „8 u chs", „C o r m o r a n" und „T i g e r", sowie
Las alte kleine Torpedoboot „T a ku". Alle anders lauten¬
den Nachrichten sind falsch.
Angst in Japan vor deutschen Kreuzern.

Petersburg , 18. Nov. (Tel . Jndir . Ctr . Bln .)
Ein Telegramm des „Rußkoje Slowo " aus Tokio

gerichtet von einer Panik  und der Abfahrt des zweiten
Geschwaders in die Straße von Tsuschima, weil deutsche
Kreuzer  gesehen sein sollten. (Frkf. Ztg.)

Merk MM in MM.
, London, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Lel .)

Die „Times " veröffentlichen einen aus Nairobi vom
''11. November datierten Brief eines Teilnehmers an den
Kämpfen in Deutsch-Ostafrika. Der Schreiber hatte sich
der Somalitruppe angcschlossen, die an der deutschen Grenze
feilt Gefecht mit deutschen Truppen hatte. Es wäre diesen
beinahe gelungen, die britischen Truppen zu umzingeln.
Der Kommandant einer Abteilung der Kings African Rif-

jkes sei während der ersten zehn Minuten gefallen. Die
!Deutschen hätten sechs Engländer gefangen genommen und
!vier verwundet, sowie mehrere Maultiere erbeutet. Die
Engländer hätten .18 Deutsche gefangen genommen und
acht verwundet.

Aus London wird der „Frk. Ztg." gemeldet: Aus den
Hetzten englischen Verlustlisten, die in der „TimeS" von ge¬
stern anderthalb Seiten in kleinem Druck umfassen, geht
hervor , daß auch in Englisch-Ostafrika schwer gekämpft
wird und daß auch dort ebenso wie in Frankreich, Belgien,
Aegypten und Arabien indische Truppen stehen. Drei eng¬
lische und vier indische Offiziere wurden getötet, fünf eng-
slische und fünf indische Offiziere verwundet und drei eng-
ilischc Offiziere werden vermißt.

*

Deutsche Flieger in SüÄwest.
Kopenhagen, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Lüöeritzbucht:
)Bon mehreren englischen Lagern wird berichtet, daß ein
deutscher Flieger über den englischen Stellungen manö-
verierte . Er wurde wiederholt beschossen, jedoch ohne
Erfolg.

*

Der Burenaufstand.
Ein GeseM im Gange.

Kapstadt, 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet: Anhänger der Regie¬

rung unter Oberst Cellicrs gerieten am 18. November in
einen Kampf mit Buren unter General Beyers , die 1500
Mann stark sein sollen. Der Kampf dauert noch an. Die
Buren verloren eine Anzahl Tote und Verwundete. (Und
hie Engländer ?)

Oberst Marrh wieder im Felde.
f Rotterdam , 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Meldungen aus Südwestafrika steht Oberst
Maritz , der verwundet  worden war , schon wieder im
Felde und lieferte bei Schuitdrift im Nordwcstcn der Kap-
kolonie den britischen Truppen ein Gefecht. Nach einer
anderen Meldung desselben Bureaus soll auch D e w e t
leicht verwundet  worden sein.

Lügen der Feinde.
Falsltze Gerüchte über Herzog Ernst August von

Braunschweig.
Berlin , 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „B. L.-A." schreibt: Im neutralen Ausland wer-
Lcn erneut aus Kreisen unserer Gegner Gerüchte ver¬
breitet , die sich mit der Person des Herzogs Ernst August
-von Brannschweig beschäftigen. Bald heißt cs, er sei ver¬
wundet,  bald läßt man ihn als vermißt  gelten , oder
auch, er sei bedenklich erkrankt. Nach unseren Erkun¬
digungen sind wir ermächtigt festzustcllen, daß an all
Liesen Gerüchten kein wahres Wort ist.

Fabeln über die Lage im Ssten.
Mailand , 18. Nov. (Tel . Ctr. Bln,)

ES ist erstaunlich, was die französischen Blätter alles
ihren Lesern zu bieten wagen. So brüstet sich die Pariser
Au s g a b e d e s „N c w N o r k H e r a l d" damit, den
neuen deutschen K r i e g s p l a n erfahren  zu ha¬
ben. Danach soll Krakau aufgegcben  werden , an
dessen Stelle Oppeln südlicher Stützpunkt  der
Operationen werden soll. Der Stratege des Blattes gibt
sich dabei die größte Mühe, die Welt Glauben zu machen,
daß bereits eine vollständige Trennung zwi¬
schen den Armeen Deutschlands und Oester¬
reich - Ungarns stattgefunden  habe.

Haag, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter verbreitet folgende Meldung : „Daily Telegraph"

hört ans Stockholm, das die deutsche Armee im Begriff
stehe, Breslau und Königsberg zu räumen.

Mit diesen blödsinnigen Meldungen vergleiche man die
Siegesnachrichten aus dem westlichen Nord-, Mittel - und
'Südpolen.

Die Not in Frankreich.
Basel . 17. Nov. (Tel ., Ctr . Kln.)

Ueber die französische Grenze dringen Klagen der Ein¬
wohnerschaft der vom Kriege verheerten Provinzen Frank¬
reichs. Der Mangel an .Lebensmitteln macht sich mehr und

Wiesbadener Neueste Nachrickrte«
mehr fühlbar und droht einen großen Notstand hervor¬
zurufen . Die deutschen Militärbehörden tun zwar das
ihrige, um den dringendsten Bedürfnissen abzuhelfen, und
ziehen dafür auch Vorräte heran , dach kann diese Hilfe auf
die Dauer nicht genügen, zumal die militärischen Vorräte
für die Verpflegung der deutschen Truppen notwendig sind.

MMlUIIiM In» .
München, 18. Nov. (Tel . Ctr . Frkit .)

Auf dem Vorbahnhof in Lille ist der von dem
bayerischen Oberstleutnant Reichsgrafen Moy gestiftete,
aus 31 Wagen bestehende Lazarettzug der freiwilligen
Krankenpflege durch Zusammenstoß mit cinem 60 Wagen
umfassenden Matcrialzug entgleist. Dieser hatte zuvor zwei
Haltesignale überfahren und ist dann auf der schiefen
Ebene unaufhaltsam von rückwärts mit großer Gewalt auf
den dastehenden Zug aufgefahren. Zwei Offiziersdiener,
ein Pferdewärter im letzten Güterwagen , sowie ein Mann
des Materialzugcs wurden getötet. Dem Führer des La¬
zarettzuges , einem Oberleutnant aus Augsburg , wurden
beide Beine abgefahren und überdies 14 Mann des Ma¬
terialzuges schwer verletzt. In den vollständig ineinandcr-
geschobenen und zertrümmerten ersten sechs Wagen des
Lazarettzuges waren zum Glück keine Verwundeten . Der
Lazarettzug ist sofort durch neue Wagen aus München
wieder ergänzt worden.

Die Umwerdung Bulgariens.
Sofia , 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Unter dem Druck der türkischen Gefahr hat nunmehr
auch Sir Edward G r e y, dieses Mal unterstützt von
Sasonow,  eingcgriffen , um Bulgarien für den Drei¬
verband zu gewinnen. Zu diesem Zweck wird auf Serbien
ein starker Drück ausgeübt , daß es jetzt noch an Bulgarien
den von Vulgaren bewohnten Teil von Mazedonien
ab trete.  Um diesen Preis glaubt man, Bulgarien da¬
für gewinnen zu können, daß es seine Armee zu einer
Operation gegen die Dardanellen zur Verfügung stellt.
Die Mithilfe Bulgariens für Serbien  gegen
Oesterreich-Ungarn ist aber nach hiesigen Erklärungen
ausgeschlossen.

Ein neues KaMpfmittel gegen die
Deckungen.

Budapest, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „Az Est", der Dichter

Franz  M o l n a r , beschreibt ein neues Kampfmittel der
österreichisch-ungarischen Armee gegen die Deckungen im
Nahkampf. Es handelt sich um die Erfindung eines Haupt¬
manns , der eine Wurfmaschine konstruiert hat, die den alt¬
römischen ballistischen Schleudern ähnlich sieht. Gewöhn¬
liche hölzerne Bierfässer, die mit Kieselsteinen und Explo¬
sivstoffen gefüllt sind, werden in die feindlichen Deckungen
geschleudert, die sic vollständig vernichten.

Englands Spfer.
25 000 belgische Soldaten sind, wie wir jetzt erfahren,

von der Armee des Königs Albert noch übrig . Ein Heer,
dem ähnlich, das vor hundert Jahren vom russischen Feld¬
zug heimkchrte. Nur entmutigter , hoffnungsloser und
ohne die Stütze großer Erinnerungen . Diese hinschwin-
bende Schar von Kämpfern hat seit mehr als drei Mona¬
ten pausenlos in der Front gestanden. Wenig geübt und
unzulänglich bewaffnet, bat sie im Fcuerrcgen ausgeharrt,
hat Nüsse und Kälte, Hunger und Schlaflosigkeit ertragen
— das alles ohne Hoffnung auf Sieg , ohne Hilfe und selbst
ohne den Ruhm, den auf ihren Gräbern andere zu er¬
ringen gedachten. In einer Woche hat das belgische Heer
18 000 Mann verloren . Die jetzt noch übrig sind, überläßt
man sich selbst, nun erst recht, wie man cs immer schon tat:
denn man fürchtet von ihrem Anblick die „demoralisierende
Wirkung". . .

England hat ganze Arbeit gemacht. Was in der Wirt¬
schaft das „Taylorsystem", das ist in seiner Kriegsrechnung
die Ausnutzung fremder Soldaten : Verbrauch bis zur
letzten Nervenfaser, erbarmungslos, ' und dann : Abschied.

Niemals vollendete sich erbarmungswürdiger die Tra¬
gödie eines Volkes, das seinen Opferern noch Dank zu
schulden glaubt, weil sie nicht ohne Augenaufschlag und
Hänöefaltcn die Toöbestimmten ins Feuer schickte.

Erinnern wir uns nur der Hauptereiguisse. England
schloß mit Belgien vor Jahren die Militürkonvention
gegen Deutschland: und bestimmte es damit im voraus
zum europäischen Schlachtfclde. England war es, das, an¬
gesichts des notgedrungenen deutschen Ultimatums , den
Belgiern zurief : „Kämpft! wir schützen euch . . " und den
zögernden König in fein Verhängnis trieb . Wie sollte es
nicht? Lüttich, Namur würden halten, koste cs was es
wolle: und England wird irr Antwerpen verteidigt . Als
die Maasfcstungen fielen, kam der Befehl : „Haltet durch!
Unsere Hilfe ist nah." Die Ergänzung , wenig später, war
der Bescheid: Belgien möge sich selber helfen. Die
Deutschen besetzten beinahe das ganze Land und schlossen
Antwerpen ein. England sprach den Antwerpencrn Mut
zu und stellte Hilfe in Aussicht. Sic blieb freilich aus : statt
ihrer kam ein Minister und erklärte : Antwerpen darf, auch
mit dem sicheren Untergang vor Augen, nicht übergeben
werden: 'so will cs England . Und der Kommandant über
achttausend Unausgebilöcte erzwang es, daß die Stadt in
Flammen geschossen wurde . Dann zerstörte er alles er¬
reichbare Wertvolle und entfloh.

Ein geschlagenes Heer, todmüde und hoffnungslos,
kam nach Westflandern und Frankreich. Niemand nahm
an, man werde ihm zumuten, ohne Schonungspause oder
überhaupt noch zu kämpfen, Die englisch-französische
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Heeresleitung beschloß es anders . Die Opferung einer
ohnehin schon verlorenen Armee erlaubte den Bundes¬
genossen, sich bei Kräften zu halten : und verteidigte dies
Heer nicht seinen Heimatboöen? Es blieb in der Front.
Die ungeheuerlichen belgischen Verluste sprechen deutlich
genug: Wo es einen verlorenen Posten galt, da standen
die Schutzbefohlenen. So verloren sie mehr als 40 v.
in acht Tagen . Jetzt find sie freilich mürbe, und kein Zu¬
spruch kann die ausgemergelten Leiber, die totmatten
Seelen zu neuer Anstrengung treiben . Sie sind ver¬
braucht.

Auf den Gräbern der Gefallenen seufzt England über
die harte Zeit . Wie schön hätte diesem Volke der Untergang
erspart werden können. Leider verbot es sich. Und schließ¬
lich: es muß ja schön sein, für England zu sterben.

78. Verlustliste.
Auszug für den Verbreit !!ngsbczirk unseres Blattes.

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden, Bad Homburgv. d. Höhc-
Ranconr! am 28. 8., Matton vom 24. 9. bis 7. 9., Troyon vom 22. bis 26,
Champie» am 29. msi>80. 9., Solcnle am 1. unb Royc am 1. ». 17. 10. ti¬

li. Bataillon.
1. Kompagnie:  Fiis . Willi Schreiber. Niedermeilingen,

lv.: Füs. Joseph Schützenbaus, Wiesbaden, an seinen Wunden gest-
2. Ko mp a gn i c : Füs. August Ullius, Michelbach, lv.: Ful.

Wilhelm Hoffmann3., Grebenroth, lv.: Einj.-Freiw. Gefr. Fero.
Kilian. Wiesbaden, gefallen: Füs. Joseph Stein, Erbach, lv. .

3. Kompagnie:  Füs . Mathias Mertben, Wiesbaden, Iv.>
Fiis. Willi. Euler, Rückershausen, lv.: Füs. Adolf Denz, Rambacd.
lv.: Füs. Karl Kunz, Wiesbaden, lv.: Gefr. Jakob Seibel. Nieöer-
eisenbausen, lv.: Eini.-Freiw. Fritz Baer, Wiesbaden, gefallen.

4. Kompagnie:  Fiis . Joh. Hollinger. Bleidenstadt, ln.
Füs. Job. Morr 2., Eibingen, lv.: Sergt. Peter Ferdinand, Ettersdarf, lv.: Füs. Hrch. Pötz, Limburg, lv.: Eini.-Freiw. Friedrst»
Jakob Kovvenböfer, lv.

2. Bataillon.
Stab:  Mai . u. Batl.-Kom. Kurt Nickischv. Noscnegk,

Nieder-Hermsöorf, vw.: Lt. u. Aöi. Heino Bering, Berlin, gefallen.
5. Kompagnie:  Lt . d. R. Bruno Wecks. Solingen, vw..

Rcs. Willi. Wagner 1.. Steckenroth, gefallen: Füs. Hrch. Jahn-
Singhyfen, vw.: Fiis. Joses Dor», Wiesbaden, vw.: Utffz, Ludw-Neuntzcrling, Dotzheim, vw.: Fiis, Ludiv. Stengel, Heringen, vw.»
Eini.-Freiw. Job. Söhn, Johannisberg, vw.; Füs. Ackermann,
vw.: Res. Kar! Gobl. Lg.-Seifen, geiallcu: Rcs. Mathias Hebaen,
Langeiideriibacki. vw.: Fiis. Georg Edel, Rüdesheim, vw.: Geil-
Horn. Friedrich Schütz, Hof, vw.: -Füs. Josef Franz, Wiesbaden,
vw.: Fiis. August Dauster, Wiesbaden, gefallen: Gefr. d. R. Er¬
win Böhm, Rüdesheim, vw.: Eini.-Freiw. lltffz. Anton Seu-
berger, Wiesbaden, vw.: Eini.-Freiw. Josef Flock. Montabaur,
vw.: Fiis, Nölie, vw.: Gefr. d. R. Neinüold Rock, Holzbausen,
vw.: Res. Jakob Antoni, Oestrich, vw.: Res. August Ullmann-
Watzelhain, vw.: Res. Eck. vw.: Res. Schönberger, vw.: Utffz.
R. Schlaudt, vw.: Füs. Karl Wink. Wiesbaden, vw.: Rcs. Adalo-
Juug 1.. Werschau, vw. ^ „ .6. Kompagnie:  Lt . Hans Pohl, Eörenbreitstein. gefallen.
Fahnenj. Hcrm. Kolb. Wiesbaden, vw.: Rei. Jakob Ran. Ww-,
baden, vw.: Gefr. d. R. Emil Kind. Wiesbaden, gefallen: Re>-
Fricdrich SLüier, Görsrotli, gefallen: Res. Baunemann. gefallen.
Res. Eduard Meyer, Wiesbaden, gefallen: Res. Weber. Wies'
baden, gefallen: Fcldw. Willi. Keller, Ticfcnbach, vw.: UtM-
Steinbeimcr. Schicrstcin, vw.: Utffz. Treidel, vw.: Res. August
Flach, Geisenheim, vw.: Res. Philipp Waldeck. Gcorgenborn. vw.«
Füs. Ewald Kna»v. Dauborn, vw.: Res. Will,. Völker. Mens¬
felden, vw.: Fiis. Anton Dorn, Hallgarten, vw.: Res. Kar»
Reininger. Wiesbaden, vw.: Gefr. ö. R. Adolf Hertling. Stecken¬
roth. vw.: Res. Wilhelm Boß. Dotzheim, vw.: 91ef. Heinkich Kiefer,
Rauentbal. vw.: Fiis. Hrch. Erf, Holzhcim. vw.: Rcs. Karl Ben¬
der. Born, vw.: Res. Willi. Heinz. Sonncnberg. vw.: Res. Erle»'
bach, vw.: Rcs. Johann Saßeroth. Gieifcnficim, vw.: Res. Georg
Werner, Biebrich, vw.: Rcs. Adam Buch. Oestrich, vw.: Rcs. In '.-
Röckina, Geisenheim, vw.: Res. Peter Sohns, Geisenheim, vlv-.
Res. Anton Scbinlcr. Geisenheim, viv.: Res. Ernst Kirsch, Nieder¬
walluf. vw.: Füs. Otto Krevvel, Oberscltcrs, vw.: Res. Georg
Fischer. Bremtbal. vw. ,,

7. Kompagnie:  Lt . Ulrich Viktor Frhr . v. BrocköorU-
Ncubarnislow, gefallen: Res. Adolf Strauß , Rückershausen, durw
Unfall gestorben: lltffz. d. R. Kran, vw.: Fiis. Ludwig Krämer-
Hahn. Westerwald, vw.: Fiis. Karl Wahl. Bierstadt, vw.: 3>e>-
Martin Schmidt 8.. Eltville, vw.: Fps. Martin Scherer, Dorn
darf, vw.: Füs. Karl Bierbrauer. Wiesbaden, vw.: Füs. Willst'.'?
Freckienbäuser, Bicrstadt, vw.: Füs. Hardt, vw.: Ref. Heinrm'
Gemmer, Laufenselden, vw.: Gefr. d. R. Hans Lonsdorstr-
Frankinrt. geiallev: Res. Karl Müller, Wiesbaden, gefallest! Rc>-
Nikolaus Lun. Hallgarten, vw.: Res. Thomas Seibel. Wiesbaden
vw.: Res. Paul Grotb, Wiesbaden, vw.: Gefr. d. L. Friedrim
Hstbenett, Wiesbaden, lv.: Res. Erich Fnblrotb. Wiesbaden, lv-'
Gefr. d. R. Rudolf Rostel. Bleidenstadt, lv.: Füs. Wild. Bokst
Biebrich, vw.: Rcs. Adolf Grob, Wiesbaden, vw.: Res. Ion,'Schüttler. Oberiosbach, gefallen: Rcs. Franz Trar, '. Riideskci"'-
vw.: Rcs. Josef Schmidt4., Erbach, vw.: Gefr. ö. R. Sinch"
Struvvmann, Hattenheim, viv.: Rcs. I . Dahlen, Lorch, gefallen-

8. Komv a gn i e : Res. Hrch. Maurer. Oberwallui. r»m-
Fiis. Joses Leist, Kostheim, vw.: Res. Peter Falkenbach. Eisenbau'-
vw,: Res. Gottfried Füller, Oberursel, vw.: Res. Karl Sckmo-
Wiesbaden. vw.: Füs. Joh. Kilb. Niedcriosbach. vw.: Res. Adam
Kilian, Geisenheim, vw.: Res. Martin Scholl2„ Geisenheim.
fallen: lltffz. 5. N. Habicht, vw.: Utffz. Heinrich Meblcr. Sonnen
bcrg. vw.: Res. Friedrich Hannkammer, Schicrstcin, rra.:
Karl Hanzel. Wallau. vw.: Fiis. Karl Erich Schott. Weilbnrg-
vw.: Res. Hrch. Faulbaber, Rüdesheim, vw.: Rcs. Gustav Beutst''
Wiesbaden, vw.: Füf. Hazcmann. gefallen: Eini.-Freiw. Waf'e
Eckhardt. Wiesbaden, vw.: Füf. H. Schneider2.. Abihausen, E

Maschinengewebr-Kontvagnie: Res. Wilhelm Stubenran»'-
Bicrstadt, lv.

3. Bataillon.
0. Kompagnie:  Lt . ö. R. Ludwig Eifert, Frankfurt, 6?!

fasten: Eini.-Freiw. Utffz. Philivv Becker, Homburg, gefallen;
Füs. Josef Euler, Höchst, lv.: Füs. Franz Bender, Wcißkirchcn. w-'
Wchrm. Anglist Wagner, Wiesbaden, lv.: Res. Josef Hofmann-
Hintermcilingen. lv.: Vizefeldw. Friedrich EvertS. Homburg. ”,
fasten: Utffz. Gross. Grcnzkausen, gefallen: Rcs. Job. Kau-
Okriftel, lv.: Utffz. d. R. Rücker, lv.: Gefr. d. R. Karl WilbcU?'
Nassau, lo.: Füs. August Steinbarn, Cramberg, schwv.: UtM- '
R. Jakob Grimm, Höchst, lv.: Füs. Martin Eifer. Kiedrich,
fallen: Res. Born. Eamberg, lv.: Fiis. Paul Böbm. Baumbom
lv.: Rcs. Ludwig Fickclscher, Hofbcim, lv.: Res. Valentin Sch"'
heis 1 .  Höchst, vm. _ ,

10. Kvmvagnie:  Fiis . Peter Ettlingen, Kirdorf, gefalle
Eini.-Freiw. Willi. Safran , Homburg, gefallen: Res. Wilde' .
Mener 2.. Soden , gefallen: Fiis. Hrch. Dern, Sonncnberg.,.
Res. Wild. Rnnzbeimer, Delkenheim, lv.: Füs. Philivv Folie
Obersteden, lv.: Res. Hrch. Hehler. Obernrsel. lv.: Rcs. L»bw
Boscheck, Sonnenberg, lv.: Res. Jakob Weifhächer. Weilbach- .

11. Kompagnie:  Kricgsfreiw . Adolf Keck, Diez, ,' mMss'
Fiis. Fr . Koch. Neunkhausen, lv.: Res. Theodor Held, Marienbe
leicht verwundet.

12. Komvagnic:  Gefr . d. R. A. Port 1.. Riederkochna^gefallen: Res. Ferdinai'd Höhn, Wiesbaden, gefasten: Gefr. o-, I
Ludwig Astbürger. Habnstätten. lv.: Rcs. Jos-f Dickkvvf, Ariu-
stbwv.: Fiis. Reinbolö Necb, Hof. gefallen: Füs. Hrch. Wc>'
Kirdorf, schwv. _ _

Rundschau.
Dr . Franks Nachfolger.

Mannheim . 18. Nov.
Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im 11. bndisall

Neichstagswahlkreise Mannheim -Land-Weinheim-Schwev
gen für den am 4. September in Baccarat sefafl
Rcichstagsabgeordneten Dr . Ludwig Frank wurde der '
zialöemokratischc Kandidat, Redakteur der Mannbeim
„Volksstimme", Oskar Teck, mit 11674 Stimmen aewüv" '
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Dem Unteroffizier der Reserve Ludwig Brepohl  von
®er  8 . Kompagnie des Rescrve-Jnf .-Regts . Nr. 86, ein
Bruder des Schriftstellers F . W. Brepohl in Bad Nassau,
^uröe das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz ist auch dem Leutnant Sonntag,
Urzeit bei dem 1. Fußartillerie -Garde-Reservekorps. einem«ohn des in der Schlacht bei Tannenberg gefallenen Oberst
Sonntag und Enkel des Geh. Baurats Winter , verliehen
worden.

Der regierende Fürst zu Schaumburg-Lippe hat seiner
^ lebenden Tante , der Prinzessin Elisabeth zucha umb ur g - Lip  p e sür ihre aufopfernde Tätigkeit
i»! Liebesdienst die Militär -Verdienstmedaille verliehen.

Dem Unteroffizier Schäfer  vom 80. Jnf .-Regt., zur¬
ück aiZ Verwundeter in Wiesbaden, Sohn des TapezierersSchäfer Hierselbst, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
... Der Leutnant im Dragoner -Regt. Nr . 18 Kirsch  hat
wr Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Vorsitzende der nationallibcralen Partei von
Aainz , Herr Rechtsanwalt Dr . Pagen  st ech er , der alsMhrer einer Munitivnskolonne ins Feld gerückt ist, wurde

den Kümpfen an der Küste mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Besonderes Interesse kann die Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes 1. Klasse an den Gnmnasial-Professor Henkel
uus Göttingen beanspruchen, der au dem gegenwärtigen
Feldzüge als Hauptmann der Landwehr auf dem westlichen
Kriegsschauplätze teilnimmt . Er gab s. Zt . seine Oberlehrer-
Uellêin Jever auf, um im deutschen Frciwilligen -Korps
uus Seite der Buren zu kämpfen.
. Unteroffizier d. Lanöw. Alfred Zeidler,  Jnf .-Regt.

80, 1. Komp., erhielt am 24. Scpt . 1914 bei Bois de la
^arde in den Vogesen das Eiserne Kreuz.
^ Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Reinhard
^ e tz, Sohn des Landwirts Heinrich Metz in Nordcnstadt.liegt zurzeit schwerverwundet im Lazarett in Schlett-
üaöt.
^ Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Sohne desFmdkgärtncrs Klo mann  in Höchsta. M„ der als aktiver
'Feldwebel bei der 2. Kompagnie des 443. Jnfantcrie -Regts.
'W Felde steht.
^ Dem Vi.zefeldwcbel Karl Christian  im Jnf .-Regt.
,U'- 80, Postassistcnt in Diez, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
öden . Gleichzeitig wurde er zum Offizier-Stellvertreter
befördert.

Fritz Höhn  von Frieörichsscgen, der vor einiger Zeit
»Um Leutnant befördert worden ist, erhielt nun auch noch
?.•» Anerkennung seiner Tapferkeit das Eiserne Kreuz. Er

von seiner schweren Verwundung wieder genesen und
■̂ er  Komp , des Ers.-Vat ., Res.-Jnf .-Regts . 87, zu-

worden, mit der er in nächster Zeit wieder ins Feld
"drücken wird.
, Karl Stahl,  Sohn des Herrn Schreinermeisters Stahl
v Vreikschcid, der im 14. Fußartillerie -Regt. steht, hat für
"vfereS Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

^halten.
^ ...Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Hliizier-Stcllttertrcter Otto Heinzerling  in Biedenkopf

Jnf .-Rcg. 180, ebenso der Reservist August U n v e r z a g t
01 26. Reserve-Jnf .-Regt.

ö. Das Eiserne Kreuz erhielten : Unteroffizier Jakob  im
. andw.-Jnf .-Regt. Nr . 116 und Oberleutnant Paul Schön-
q̂ kd beim Korps -Rrückentrain des 11. Armeekorps, ausc/.Max ; Füsilier Siegmund Rüsenbaum  beim Rhein.
->?.v.' Negt. Nr . 40 aus Hörnsheim,' Offizier-Stellvertreter
Theodor Tranthig  im Jns .-Reat Nr . 116 aus Neis-
^rchcn- Musketier Heinrich Schmidt  im Jnf .-Regt. Nr . 88
J 's Bonbaben : Unteroffizier Heinr . Klemann  im Jnf .-

dgt Nr . 116 ans Burgsolms , inzwischen gefallen.
^ Ludwig Opel,  einer der Mitinhaber der bekannten^vtoniobilfirma . hat setzt neben seinen beiden Brüdern

"Helm und Fritz ebenfalls das Eiserne Kreuz erhalten.

M «kl« .
Wiesbaden, 10. November.

Stadtverorvnetenfitzung.
zi Die Stadtverordneten  werden auf Freitag , 20.

vvember, Nachmittags 4 Uhr, zu einer Sitzung eingeladen
z u folgender Tagesordnung : 1. Aufnahme eines Darlehns

der Landesversicherungsanstalt in Kassel. (Ber . Fin .-A.s
^Beteiligung der Stadt Wiesbaden an der geplanten
d-^ 6̂dener Kriegs -Krcditkasse. lBer . Fin .-A.s 3. Abän-
a/Ung des Kaufvertrages mit dem Direktor Dr . Rauch
4. «r. öns Grundstück des Residenzthcaters. lBer . Fin .-A.s

sc? Zindigung des Hofes der Schule an der Blumenthal-" - -

cs.Ankauf eines Grundstückes im Distrikt Aukamm. lBer.
tz"^A.s 8. Bewilligung von 6300 M. sür Erweiterung und
ktiv!- iedigung des Hofes der Schule an der Blumenthal-

lBer . Bau .-A.s 6. Dritte Vorlage betreffend die
^Mhrung von Notstandsarbeiten , insbesondere AusbauNcustratzen im Stadterwcitcrungsgebiet . lBer.
gz.̂ °A.) 7. Fluchtlinienplan über die Abänderung der
j^ ^varzerstratze zwischen Mosbacher- und Frauenlob-
füfi..e* Bau -A.s 8. Beschlußfassung über die Ein-
Ttô ^g Freifahrtscheinen für die Mitglieder der
Kê verordnetcnversammlung auf den hiesigen Straßcn-
j.?11 9 . Dcsgl . betreffend die Wahl von 2 Mitgliedern

* Dkagistrats.

j Wies'oadener Verwunvetenttste.
der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.

^ Zugänge vom 16. November:
-cbr dl. Böricke, Wiesbaden, Brig .-Ers.-Bat . 42/1 sDr.
ibl Kraftfahrer Bullmann , Wiesbaden, Feldflieger-bl £ ' •' »■laTiTnijiei •ouuiunnn,

‘• 34 sSt . Krankenhauss : Wachtm. ö. R. Cosmann , Wies-
,̂ .,6 ' Art.-Reg. 68 (Paulinenstift ) : Hptm. Hebold, Ofsen-

Fnf .-Reg. 168 lEdenhoteli : Kriegsfreiw . Marzahn,
Jnf .-Req. 117/11 lDr . Schloß): Oberreicher. Nieder-fr,,, " Jns .- ./^cn . lxi/u

"Uf. Füs.-Reg. 80/2 lViktoriahotcls.*
der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

(Uf'/oem j{e ncuc ffen Vermundetenlisteu folgender Laza-
sjF »US: Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,

Eltville .. Rttdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Schlangenvaö, Langenschwalbach, Idstein , Kloster

^voch und Trier.

Verein für Kinderhorte.
Sktz.^ ' r werden um Veröffentlichung folgender Zuschrift

len*‘ Der engere Ausschuß des Vereins für Kin¬

Wresbadetter Neueste Nachrichten
d erhörte , E. V., Wiesbaden,  hat sich in den letzten
Tagen auch mit der Frage der diesjährigen Weihnachtsbe¬
scherung befaßt. — Im Hinblick auf den Ernst der Zeit
wird der eigne Stimmungszauber , der in Fricöenszeiten
die gemeinsame Feier des Hortvereins zu umweben
pflegte, fehlen. Der Forderung , daß gerade diese schicksals¬
schwere Zeit ein Weihnachtsfcst für die bedürftige Bevölke¬
rung verlangt , kann man sich nicht verschließen. Allerdings
darf nur das Notwendigste gegeben werden: um so mehr
muß dies aber mit hingebender, verständnisvoller Liebe ge¬
schehen. — Um den Familiencharaktcr der Horte zu wah¬
ren , wurde beschlossen, daß jeder Hort mit seinen 90 bis 120
Zöglingen die Weihnachtsfeier in seinen eigenen bescheide¬
nen Räumen würdevoll und zweckmäßig abhalten solle.
(Die Weihnachtsbäume ivurdcn bereits kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt.s Die Frage : „Könnte die Weihnachtsbe-
schcrung des Vereins für Kinderhorte nicht im Kricgsjahr
zu Gunsten der Kriegswohlfahrtspflege ausfallen ?" kann
nur derjenige stellen, der die wirtschaftliche Notlage unserer
870 Hörtzöglinge (unter denen sich auch 182 Kriegerkinder
befinden) nicht kennt. Unsere Hortzöglinge sind meist Kin¬
der von Witwen oder aus solchen Familien , in denen
vor dem Kriege die Not die Mutter zum Miterwerb
drängte.

Die erste unvermeidliche Folge der Kriegslage war die
Verminderung der Arbcitsmöglichkeiten, die sich besonders
bei den Putzfrauen , Monatsfrauen , Köchinnen, Schnei¬
derinnen usw. geltend machte.

Die Mütter unserer Hortzöglinge, die bisher ihren
Verdienst durch außerhäusliche Arbeit finden konnten, sind
nun erwerbslos geworden. Eben darum dürfen wir iiber
der Sorge sür die Angehörigen unserer Krieger 5te_ be¬
schäftigungslos gewobenen indirekten Opfer des Krieges
nicht vergessen, an deren Türen durch die Teuerung aller
Lebensmittel mit doppelt harter Hand die Not unerbittlich
pocht.

Wie kann eine Mutter die allernötigsten Bekleidungs¬
stücke sür ihre Kinderschar beschaffen? Da heißt es unserer¬
seits bitten ! Bitten dürfen wir laut und herzlich: „Helft
uns das Notwendigste und Unentbehrlichste sür unsere
Hortkinder zu Weihnachten besorgen."

Groß ivaren alljährlich die sichtbaren Zeichen der Wcih-
nachtsliebe für unsere Hortschützlinge. Seit Ausbruch des
Krieges nahm unser Hortverein manche Entbehrung auf
sich: unsere Kinder leisteten mit fröhlichem Herzen Ver¬
zicht auf Milch, unsere angestellten Erzieher zeitweise ganz
und setzt teilweise auf ihren Gehalt . Wir sparen nicht nur
an Vielem, was wünschenswert wäre , sondern auch am No¬
tigsten, Viele Zeichen rührender Selbstlosigkeit und Hilfs¬
bereitschaft unter Groß und Klein befestigte die Zusammen¬
gehörigkeit: — unsere Aufgaben vermehren sich jedoch
täglich. —

Den in der Not befindlichen gerecht zu werden, ist auch
Vaterlandsliebe . Der Hortverein kann nicht von der An¬
nahme abgehen, daß seine Schutzvflege an der Heranwach¬
senden Jugend im Interesse der .Erbaltnna eines Gesunden,
kräftigen, arbeitsfrcuüigen und vaterländisch gesinnnten Nach¬
wuchses eine überaus wertvolle iß und daß es ,mehr denn
je gilt, der Verwahrlosung der Kinder unter den veränder¬
ten und verschlimmerten Verhältnissen vorzubeugen!

Der Vereinsvorstand wendet sich an die alten Gönner
und an neue Freunde des Horte: „Helft uns anläßlich der
Weihnachtszeit etwas Licht und Wärme hineintragen in das
Leben unserer Hortkinder."

Geldspenden nimmt die Vorsitzende, Fräulein Agathe
Merttens , dankbarst entgegen. Stoffe , getragene Kinder¬
kleider für Mädchen, Wäsche, Mäntel für Kinder im Alter
von 6 bis 14 Jahren , verwendbare Schuhe: Freiin von
Düngern , Humboldtstr. 13, Fräulein Prell , Nordhort,
Steingasse 9: Fräulein Böcker, Westhort, Humboldtstr. 19;
Frau Oberst Petri , Berghort , Dambachthal 89; Fräulein
von Winning , Blücherhort , Kaiser Friedrich-Ring 88:
Herr Säger , Deneckehort, Thomäesstr. 13; Frau Henmann,
Friedrichhort , Adelheidstr. 80; Fräulein Herbst, Albrecht-
straßc 17.

Die ernsten Zetten und ihre Sorgen verbieten, Geld
für Spielzeug und Bücher, Weihnachtskonfekt, Aepfel,
Nüsse usw. auszugeben . auch wenn es gilt . Kinderaugen
zum Feste der Liebe aufleuchten zu lassen. Der Verein für
Kinderhorte darf nur Geschenktes seinen Schützlingen unter
den Weihnächtsbanm legen.

Am gestrigen Buß - und Bettag zeigte der Himmel schon
pom frühen Morgen au sein freundliches Gesicht. Blauer
Himmel und Sonnenschein paßt eigentlich nicht so recht zur
Vußtagsstimmung und doch freuen wir uns in den nun
beginnenden Wintertagen über jeden Sonnenstrahl . Am
Vormittags sowohl wie abends waren die Kirchen während
der Gottesdienste dicht aefiillt von bußfertigen , Trost in
Gottes Wort suchenden Menschen. Das klare Winterwetter
veranlagte auch viele am Nachmittag zu einem längeren
Spaziergang , obwohl in der vierten Stunde ein lustiges
Schneegestöber einsetzte. Es gibt aber auch viele Wies¬
badener. denen cs zur Gewohnheit geworden ist, am Bußtag
„sich ins Hessische zu flüchten", wo man diesen Tag nicht
zur Buße bestimmt hat, und so war denn auch der Andrang
zur Mainzer Linm der Straßenbahn ein ganz enormer, so
daß eine,Anzahl Sonderwagen fahren mußten, wogegen die
Eisenbahn diesmal keine Sonderzüge abließ. Trotzdem
aber war die Menschenflut, die sich in den Straßen von
Mainz ergoß und von Frankfurt . Wiesbaden, Biebrich usw.
nach dort gekommen war , eine gewaltige.

Dank der Wiesbadener Landsturmmänucr . Wir er¬
halten folgenden Feldpostbrief: „Die am 9. d. M. ansge¬
zogenen Landsturmleute sagen der Stadt sowie den ver¬
ehrten Bürgern von Wiesbaden für ihre aufopfernde gute
Verpflegung beiten Dank. Ganz besonders danken wir noch
für den schöven, aber doch schweren Abschied, den Bürgern
und Herrn Kapellmeister Haberland mit seiner Kapelle,
welche uns zur Bahn geleitete — die letzten Töne klingen
lins noch immer in den Obren (Nun ade. du mein lieb
Heimatland !) Auf frohes Wiedersehen! Im Namen der
Landsturmleute : Fritz Weise; Jean Schuh."

Kriegszulage » sollen nach einer Verfügung des stell¬
vertretenden Kriegsministers auch an die auf Vertrna oder
Annahmebedingungen beschäftigten Personen der Heeres¬
verwaltung gegeben werden. Und zwar erbaltcn sie für die
Dauer des mobilen Zustandes drei Zwanzigstel der Höchst¬
vergütung ihrer Vergütungsklasse oder ihrer Vergütung
außer dem ihnen zustehenden Lohn oder Gehalt.

Das Ersatzbataillon des Infanterieregiments Nr . 88
beabsichtigt, anfangs Dezember einen Transport mit Weth-
nachtsliebesgaben dem Regiment Nr . 88 im Felde zuzu¬
führen . Alle Anaehörigen und Gönner des Regiments
werden gebeten, bis einschließlich1. Dezember Liebesgaben
aller Art , sorgfältig verpackt, in der Kaserne des Regiments
(Elisabethenkaserne in Mainz ) oder bei den nachstehend auf-
geführten Sammelstellen abzugeben. Besonders erwünscht
sind: wollenes Unterzeug , Rauchutensilien, Taschenlaternen,
Schokolade. Dauerwurst , Taschenmesser ufw. Auch werden
Geldspenden zur Beschaffung eventuell notwendiger Gegen¬
stände entgegengenommen. Letztere sind an die Kassenver-
waltuna des Ersatzbataillons des Infanterieregiments
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Nr . 88 mit einem entsprechenden Vermerk zu senden.
S amm elst eilen für Mainz:  Frau Major Schmidt,
Nheinallee 8, und Verlagsbuchhandlung Anstoß, Ludwig-
straße; für Wiesbaden:  Vorsitzenden des Vereins der
ehem. 88cr, Rechnüngsrät Kaiser, Luxemburgstratzc 8.

Der Verein für das Deutschtum im Auslande (Allgem.
deutscher Schulverein) hielt am Dienstag abend in der
„Wartburg " die ordentliche Hauptversammlung  des
Landes-Verbniides Hessen-Nassau, der Frauen - und der
Männer -Ortsgruppe Wiesbaden-Biebrich ab. Der Vor-
sitzende, Professor Unzcr,  eröffncte die Sitzung mit dem
Hinweis darauf , daß wohl nie die Zeit , in der die Haupt¬
versammlungen bisher stattgefunden haben, so ernst war
wie die jetzige; kämpfe doch jetzt das Deutschtum einen er¬
bitterten Kampf gegen eine ganze Welt in Waffen, gegen
eine ganze .Welt voll Haß, Neid u/kü Mißgunst. Die Auf¬
gabe des Vereins sei die, mit ganzem Herzen und ganzem
Sinn mit dabei zu sein, wo unsere Väter und Brüder mit
scharfem Schwert die idealen Bestrebungen für das Deutsch¬
tum dem Auslände gegenüber verteidigen. Denn die Frage
der Erhaltung SeS Deutschtums im Ausland sei jetzt akade¬
mische Natur geworden und werde soeben mit dem Schwerte
ausgesuchten und entschieden. Was aber der Verein seit
dem letzten Jahre geleistet habe, sei eine Betrachtung wert,
es waren überall ansehnliche Fortschritte zu verzeichnen.
Der Vorsitzende berichtete in ausführlicher Weise über alle
die Errungenschaften, die das Deutschtum nicht nur in
den benachbarten Grcnzländern , sondern im weiten Erden¬
rund zu verzeichnen hat. Ueberall zeigt sich, daß das
Deutschtum sicher und nachdrücklich festen Fuß saßt. Der
Hauptverein darf darum auf seine Tätigkeit mit Befrie¬
digung zurückblicken. An Stipendien würden 11362 M.
im Berichtsjahre ausgcgebcn, ferner würden an Büchern
ein große Zahl zur Verbreitung gebracht. Etwa .200 Lehrer
und Rektoren wurden durch die Vermittlung des Vereins
im Auslande angestelll. An neuen Ortsgruppen haben
sich 27, darunter 7 Frauen -, 8 Mädchen- und 2 Kindcr-
gruppen, gebildet, davon eine in Ketmünnshop und eine in
Honolulu . Aus dem Berichtsjahr der hiesigen Ortsgruppe
ist erwähnenswert , daß der Vorstand .trotz des Krieges die
Hilfsbedürstigen im Auslande nicht ohne die bisher ge¬
währte regelmäßige Unterstützung lassen wollte und daß er
den größten Teil der Einnahmen wieder zu diesem Zwecke
zur Verfügung gestellt hat. Der Vortragende schloß mit
den Worten zuversichtlicher Erwartung , daß wir aus diesem
Kriege als Sieger hervorgehen, und daß besonders für das
Deutschtum eine neue glückliche Zeit anbrechcn werde nach
dem Worte : „Denn es muß a>n deutschen Wesen einmal
noch die Welt genesen." — Professor Spamcr  erstattete
darauf einen ausführlichen Bericht über den Vertrctertag
und die Hauptversammlung in Leipzig. Die vielen neuen
Gedanken, die aus dem fesselnden Vortrag des Bericht¬
erstatters hervorgingen , erweckten zustimmenden Beifall.
Der Bericht der Frauen -Ortsgruppe wurde von Frau
Herber zur Verlesung gebracht. Es soll einem Beschluß
zufolge von einem öffentlichen Aufruf für eine Weihnachts¬
spende abgesehen werden, die Frauen -Ortsgruppe rechnet
aber auch diesmal wieder, daß die Spenden so reichlich ein-
laufen , daß cs möglich ist, den deutschen Kindern in Böhmen
und Galizien ein hübsches Weihnachtsfest zu bereiten. Der
bisherige Vorstand wurde ohne Aussprache wieöergewählt.
Es folgte darauf der Kassenbericht des Landesverbandes und
der Männer -OrtSgruppe . Die Mitgliederzahl betrug 689,
ist aber seit Ausbruch des Krieges etwas gesunken. Dem
Rechnungsführer wurde Entlastung erteilt . Der Vorstand
wurde einstimmig wicdergewählt. Nach Erledigung einiger
geschäftlicher Mitteilungen wurde die Versammlung von.
dem Vorsitzenden mit dem Wunsche geschlossen, daß die
nächste Hauptversammlung wohl wieder zu einer Zeit statt¬
finden möge, in der wir unS eines dauernden wohlver¬
dienten Friedens erfreuen.

Unbestellbare Feldpostsendungen. Es ist vielfach an¬
geregt worden, Feldpostbriefe mit Wareninhalt , die von den
Truppenteilen nicht äusgehändigt werden können, ŵeil die
Empfänger abkommandiert, vermißt oder, tot sind, nicht an
den Aufgabeort zur Rückgabe an den Absender zurückzu-
senöen, sondern den Truppenteilen zur beliebigen Ver¬
wendung zu überlassen. Ohne ausdrücklichen Wunsch des
Absenders ist dies aber nicht möglich. Wenn der Absender
aber durch einen auf der Sendung — sei es hanöichriftlich
oder durch gedruckten Zettel — anzubringenden Vermerk
etwa folgenden Inhalts : „Wenn unbestellbar , zur
Verfügung des Truppenteils ", zum Ausdruck
bringt , daß er die Preisgabe wünscht, so werden die Post¬
verwaltung und die Truppenteile diesem Wunsche ent¬
sprechen. Unbestellbare Sendungen , die einen solchen Ver¬
merk nicht tragen , werden nach wie vor an den Absender
zurückgeleitct werden.

Starker Frost am Mittelrhein. In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag ist, wie vom Mittelrhein gemel-
det wird , die Temperatur im Rheintal auf 3 vis 7 Grad
Kälte gesunken. In Frankfurt a. M. sank das Thermo¬
meter ans 1 Grad.

Für das 1. Nasiauische Feld-Artillerie -Regiment Nr . 27
(Oranten ) und alle im Felde stehenden Verbände desselben
soll noch vor Ende dieses Monats eine Weihnachtssamm-
lnng an die Front geschickt werden. In Wiesbäden werden
Liebesgaben und Geldspenden in der Garnisonwache,
Bleichstraße 1, eutgcgenaenommen, außerdem liegen Listen
zur Einzeichnung vvn tzleldspenden auf bei Frau Oberst¬
leutnant Klotz, Hotel Nizza, Frankfurter Straße 28, bei
Frau Major Petzet. Kaiser Friedrich-Ring 24, und im
Cafä Blum , obere Wilhelmstraße.

Der „Segen" der Feldpost. Eine große Ueberraichung
erlebte ein Reservist aus Idar , der im Felde sieht. Er er¬
hielt an einem Tage nicht weniger als 120 Feldpostsendün-
acn. Seit langen Wochen wartete er vergebens auf eine
Sendung . — Man sieht doch auch hier wieder, daß bei der
Feldpost nichts verloren geht.

Wien , 1. Jrmi M4 . Ich vcranlas 'tc
die Patientin (Her;- nnd Nierenkranke ) , den
eoffeinfreien Kaffee Hag zu benutzen, wo¬
mit ffe sich endlich einverstanden erklärte.
Bei der nächsten Ordination erzählt mir
die Patientin , das; sie absolut kernen Antcr-
schied im Geschmack gemerkt habe. Das; sie
sich seither aber Wähler befinde. Die Herz-
palhitaLionen hätten arrfgchört. Die genaue
Untersuchung ergab , das; die Spanung in
den Blntgcsäszen sich nicht erhöht hat , die
Pnlsfrcqnenz erfuhr keine Steigerung,
was sonst nach dem Genuß des Kaffees
der Fall war . 4 .676

Aus: „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinireiem Kaffee"
von vr . Julius Neubauer, Arzt des K. K. Rudolssspitais,
Wien. Aerztliche Standeszeitung „Die Heilkunde", Wien.
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Der Landwirtschaftliche Konsumverein Wiesbaden hat

aus seinen Reserven ferner überwiesen 200 M. für Ost¬
preußen und 100 M. für das Elsaß.

Die Kirnst im Lazarett . In allen unfern KriegSkran-
kenabteilungen herrscht ja das Bestreben, die Verwundeten
und Genesenden auch innerlich zu erheben und zu er¬
freuen . Und so stellen sich seit Wochen Berufskünstler und
Freiwillige mit musikalischen Darbietungen , mit Vorträgen
und Lichtbildern in den Dienst der guten Sache. Ans dieser
großen Zahl der Leistungen von wirklich  selbstlosen
Helfern und Helferinnen sei als Beispiel ein Konzert her-
ausgehobcn, das kein geringerer als Professor Oscar
Brückner  vom Hoftheater mit den Damen Rehkopf-
Westendorf und Hoyer  am Samstag nachmittag im
„Kaiser Wilhelm-Heim" veranstaltete. — Wenn es ein
Instrument gibt, welche? Verzagende und Trostbeöürftige
am Innersten packt, so ist es gewiß das Cello, und welche
Herzentöne unser Meister den Saiten und dem Holz zu
entlocken vermag, bedarf keiner Beschreibung. 120 Zuhörer
spendeten dankerfüllten Beifall und ein dreifaches Hurra
belohnte die Künstler.

Der Verband mittlerer Reichs-Post- nnd Telegraphen-
bcamtcn hat ans einer unter seinen Mitgliedern für
KriegSwohlfahrtSzwecke veranstalteten Geldsammlung, die
bisher 180 000 M. ergeben hat, folgende Spenden über¬
wiesen: dem Zentralkvmitee der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz 12 000 M., der österreichischen Gesellschaft vom
Roten Kreuz in Wien 4000 M., dem Kriegsausschuß für
warme Unterkleidung 40 000 M., dem preußischen Kriegs-
ministcrinm (Mebizinalabteilung ) zur besseren Verpflegung
kranker und verwundeter Krieger in den staatlichen Re¬
servelazaretten 10 000 M., dem Minister des Innern für
Kriegsnotleidcnde in Ostpreußen 10 000 M., dem Landes¬
komitee für die Kriegsnotspende für Elsaß-Lothringen 3000
Mark , dem Deutschen Verein für Sanitätshunde in Olden¬
burg 1000 M. nnd der Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen 60 000 M. Der Rest¬
betrag von 60 000 M. soll der Verwendung für bedürftige
Hinterbliebene der im Kriege gefallenen Post- und Tclc-
graphenbeamten Vorbehalten bleiben. Eine große Reihe von
Zwcigvereinen des Versandes veranstaltet außerdem fort¬
laufende Sammlungen , deren Erträgnisse den Magistraten
oder örtlichen Sammelstellen zugunsten der durch den Krieg
arbeitslos oder in Not geratenen Bevölkcrungsschichtenzn-
geführt werden. Seine regen Beziehungen zu den aus¬
ländischen Post- und Telegraphenbeamtcnvereinen hat der
Verband benutzt, um durch regelmäßige Lieferung deutscher
Tageszeitungen und Wochenschriften an Post- nnd Tele-
graphcnbcamte in Dänemark , Schweden, Norwegen, Hol¬
land , der Schweiz und Italien Aufklärung  über den
'Krieg im neutralen Ausland zu verbreiten.

Ein Schaukochen wird am Donnerstag nachmittag 4 Uhr
ln der Beratungsstelle für Gasverwertung , Marktstraße 16,
veranstaltet.

Eine Denkschrift über die Feldpost. Das Reichspostamt
hat eine kleine Druckschrift herausgcgcbcn, die sich unter
Benutzung amtlicher, im Felde gesammelter Unterlagen
mit der Frage beschäftigt, weshalb die Klagen über die
Feldpost nicht aufhören können. Das Reichspostamt ist be¬
reit , diese Schrift i,.WeShalb hören die Klagen über die
Feldpost nicht auf?") kostenfrei unmittelbar an Interessen¬
ten abzugeben, sobald sie ihre Adresse durch Postkarte der
Geheimen Kanzlei des Reichspostamtes in Berlin W. 66
Mitteilen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
KurhauS . Gustav Havemann,  der Solist des drit¬

ten Kurhaus -Zykluskonzerts am kommenden Sonntag,
wurde am 16. März 1882 in Güstrow (Mecklenburg) ge¬
boren. Schon frühzeitig traten seine außerordentlichen
musikalischen und geistigen Fähigkeiten zutage, und als er
im Alter von sechs Jahren znm erstenmal als Solist in
Rostock auftrat , erregte sein Talent die größte Bewunde¬
rung . Mit sechzehn Jahren bezog er die königlich akademi¬
sche Hochschule zu Berlin , und Professor Carl Markees so¬
wie Professor Dr . I . Joachim wurden seine Meister. In
den letzten beiden Jahren seiner Studienzeit genoß Have-
mann die seltene Auszeichnung, bei Joachim im Hause
wohnen zu dürfen, und bis zum Tode bewahrte ihm der
unvergeßliche Geiger ein herzliches Andenken. Während
seiner sechsjährigen Tätigkeit als Hofkonzertmeister in
Darrnstaöt .konnte sich sein Talent unter der hohen künst¬
lerischen Förderung des Großherzogs Ernst Ludwig von
Hessen in Ruhe entfalten . Der hohe Gönner zeichnete den
fünfundzwanzigjährigcn Künstler mit dem Ritterkreuz
erster Klasse cr«S, während die Darmstädter Gesellschaft ihm
eine kostbare Stradivarius schenkte. Seit 1911 Ichrtätig am
königlichen Konservatorium zu Leipzig, übernimmt der
Künstler Konzertreisen und hat überall große Erfolge zu
verzeichnen.

Königliche Schauspiele.  Wie bereits mitgc-
teilt , geht heute Mozarts „Figaros Hochzeit" beinahe voll¬
ständig neu beseht unter der musikalischen Leitung des
Herrn Kapellmeisters Rother in Szene . Als „Bärbchen"
wird eine jpnge Anfängerin , Fräulein Seyboldt aus Mün¬
chen, zum ersten Male auftretcn (Abonnement B). In der
am Freitag , den 20. ös. MtS„ stattfindenden Aufführung
von LortzingS „Undine" mit Frau Krämer in der Titel¬
rolle und Fräulein Frick, Frau Schrödcr-KaminSky und
den Herren Geiffe-Winkel, Haas , Rehkopf, Scherer, von
Schenck in den weiteren Partien ist die Partie des „Pater
Hcilmnnn" mit Herrn de Garmo neu beseht (Abon. 0 ),

Nassau und Nachbargebiete.
Ein Ersatzbataillon in Homburg.

Homburg v. d. H., 18. Nov. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten machte der Oberbürgermeister die
Mitteilung , daß am kommenden SamStag die hiesige
Kaserne, die seit dem Ausrücken des Hamburger Militärs
unbenutzt stand, durch ein Ersatzbataillon des Reserve-
JnfanterieregimentS 88 belegt werden würde. Die Stärke
des Bataillons beträgt 909 Mann . Die Kaserne kann jedoch
nur ungefähr 600 Mann anfnehmen. Für die übrigen
Mannschaften müssen daher Bürgerguartiere beschafft wer¬
den. Die Stadtverwaltung beabsichtigt(>ro Mann und Tag
2 M. für Wohnung und Verpflegung zu zahlen, während
die Militärbehörde nur 1.20 M. vergütet . Es entstehen
für die Stadt pro Monat etwa 6000 M. Unkosten, welche
die Stadtverordneten einstimmig genehmigten. Die Be¬
legung der Kaserne ist vorerst für drei Monate vorgesehen.

Die Kartoffclvorräte merden durch die Behörde festgestellt.
Mainz , 16. Nov. Um der in der hiesigen Stadt doppelt

empfindlichen Kartosfelnvt entgegenzuwirken, hat die
Bürgermeisterei die Anordnung getroffen, daß in den zum
Stadtgebiet gehörende» Bororten die gesamten noch lagern¬
den Kartosfelvorräte der Produzenten durch
städtische Beauftragte f e st ge stellt werden.
Die Produzenten selbst wurden aufgefordert, ibre Vor¬
räte aus des Ortsverwaltnngen anzugeben, Dies geschah
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bereits am Samstag . Die gemachten Angaben werden
durch die Beauftragten der Stadt in den Kellern nach¬
geprüft. Die Produzenten haben gleichzeitig ihren eigenen
Bedarf für den Haus - und Viehstand sowie an Saatkartof¬
feln anzugeben. Die über diesen eigenen Bedarf hinauS-
reichenden Vorräte müssen alsbald dem Konsum zugeführt
werden. Gegebenenfalls findet die Enteignung durch
die Stadt  statt . In diesem Falle werden den Landwirten
6,60 M. für das Malter gezahlt und die Kartoffeln bann
durch städtische Bedienstete mit städtischem Fuhrwerk abge»
holt, um den Käufern in der Stabt zugeführt zu werde«.
Die gleiche Maßnahme ist auch in anderen Orten Rhein-
Hessens bereits im Gange. _

□ Nordenstadt, 16. Nov. Militärische Beerdi¬
gung.  Heute nachmittag wurde unter einer ungewöhnlich
starken Beteiligung der Reservist Wilhelm Nelnemer hter
im Alter von 28 Jahren zur letzten Ruhe bestattet. Der
Verstorbene stand bei der 4. Kompagnie des Reserve-Regi¬
ments Nr . 80 nnd war im Laufe des Feldzugö zweimal
verwundet worden. Eben im Begriff , wieder an öle
Front zu gehen, starb er im Elternhause an einer plötzlich
eingetretcnen Erkrankung , deren Ursache in den schweren
Strapazen des Krieges zu suchen ist. Sämtliche Orts¬
vereine nahmen an der Beerdigung teil . Die Mitglieder
des Krieger- und Militärvereins gaben die üblichen
Ehrensalven ab und Bürgermeister a. D . Schleicher legte
namens des Vereins einen Kranz am Grabe nieder.

Nüdesheim, 17. Nov. Die V e r sta a t l i chu n g der
Realschule in Geisenheim  und deren Ausbau zu
einem Realgymnasium  ist jetzt in eine kritische Lage
geraten. Sowohl von der Stadtverordnetenversammlung
zu Geisenheim als auch heute von der zu Nüdesheim ist
der Vertrag mit dem Fiskus genehmigt worden. Dagegen
können sich die beiden Körperschaften über den Beitrag der
Stadt Rüöeshcim nicht einigen. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung zu Geisenheim möchte die Stadt Nüdesheim für
den .Fall , daß die Schule vom Staate aufgegeben oder in
eine niederer Ordnung verwandelt würde, schon jetzt fest¬
legen. Die heutige Stadtverordnetenversammlung zu
Nüdesheim genehmigte endgültig den Vertrag mit dem
Fiskus , jedoch mit dem Vorbehalt , daß dieser Vertrag an
den Fiskus nicht früher weitergegeben werden darf , ehe
nicht eine Einiguna mit Geisenheim erzielt worden sei.
Sollte diese Einigung nicht erzielt werden, so ziehe die Ver¬
sammlung ihre heutige Genehmigung des Vertrages mit
dem' Fiskus zurück.

Lorchhausen, 17. Nov. Einwohnerzahl.  Die hier
stattgefundene Personenstandsaufnahme ergab eine Ein¬
wohnerzahl von 788 Personen gegen 708 im Vorjahr.

Weilbnrg , 16. Nov. Lutherabenö.  Gestern Abend
beging die evangelische Kirchengemeine im Saalbau
Luthers Geburtstag durch einen Famtlienabend . Trotz des
schlechten Wetters war der Besuch sehr gut. Der Vorsitzende
des Kirchenvorstandes, Hofpreöiger Sch e er er , begrüßte
die Erschienenen mit herzlichen Worten. Nach dem Bor¬
trag eines Liebes durch den „Liederkranz", der den Abend
wieder durch seine erhebenden Gelände verherrlichen half,
hielt Pfarrer End res aus Seelbach den Hauptvortrag
über „Unsere gegenwärtige Zeit im Lichte von Luther und
seinem Werk". Zum Schlüsse der Feier dankte Pfarrer

nämlich da eine ganze Menge gleichlautender Worte, unter
ihnen die Vokale, die eine ganz verschiedene Bedeutung
haben und nur anders geschrieben werden. Der Buchstabe1
bebeutet zum Beispiel unter anderem einen Doktor uns
ein wildes Schwein,' Ho die Milz , aber u. a. auch ein
Wasserrohr: der Buchstabe E u. a. die Placcnta , aber auw
einen Hackenstil. Man denke sich, was dabei beim Ver¬
schreiben von Rezepten oder auch schon beim Selbstbestellelr
von Medizinen und Drogen herauskommen kann. M>r
wurde einmal aus einer japanischen Apotheke in Dokohanm,
in der zwei diplomierte japanische Pharmazeuten tätig

waren , anstatt des bestellten Schwefelkali für ein Bad ei»
Pfund Zyankalium zugeschickt. Das kleine Versehen wurde
von mir noch rechtzeitig entdeckt. Die japanischen Diple-
wierten schüttelten sich vor Lachen über das komische Miv-
verständnis,' die Sache läuft aber nicht immer so harm¬
los ab.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der Städtetag gegen die Ansprüche des Gruudbcsitz-

Schutzverbandes.
Der Vorstand des Deutschen Stäötetages,  der

gestern im Berliner Rathaus zu einer Sitzung zusamwen-
getrcten war , hat über die Regelung der Kredst-
verhältnissc  im Kriege folgende Resolution einstim¬
mig gefaßt: _

„Trotz der fast unübersehbaren Fülle von Aufgaben «nt
Leistungen, hie der Krieg den Gemeinden gebracht hat, hgbev
die Gemeinden ein besonderes Interesse für die Frage der
Mietzahlungen an den Tag gelegt und je nach den örtliche»
Berhältnisicn durch organisatorische Maßnahmen , zum Bei¬
spiel durch Kreditfürsorge, tatkräftig bewährt. NachdrttckUV
zugunsten der Hausbesitzer wirken die Beschlüsse der
meinden, wonach vielfach besondere Mietszuschüsse für dm
Kriegcrfamilien vorgesehen oder allgemeine Zuschüll
der Gemeinden zu den R eichsmindest sä  tz e»
reichlicher bemessen werden, damit darin ein Teil der M>M
gewährleistet werden kann. Die Gemeinden haben die y
diesen Mietsuntcrstützungen liegenden großen Opfer o»
Interesse des Vaterlandes gern auf sich genommen, obwoiy
die Fürsorge für die Kriegerfamilien grundsätzlich «w
jedenfalls im Rahmen des Notwendigsten Angelegcnm
des Reiches ist und deshalb umfassend nur durch Eintrett
des Reiches geregelt werden kann. Diesen Leistungen
Gemeinden gegenüber entbehrt die vom Schutzverband 0*
deutschen Grundbesitz in der breiten Oeffentlichkeit vm
tretcne Ansicht, die Gemeinden täten in Mietssragen
das , was ihnen obliegt, jeder Berechtigung. Trotz aller U«
stürme gegen die Gemeinden hält der Deutsche Städter
daran fest, daß jetzt die Verwendung der Gemeindcw' tr^
auch in Kriegszeiten , und besonders in Kriegszeiten , aus¬
schließlich durch das Jntereste der Allgemeinheit bestimm
werde und daß selbst zugunsten des den Gemeinden so e' «
verknüpften Hausbesitzerstandes eine Hilfsaktion,  e
anderen Ständen versagt bleibt, aus öffentliche
Mitteln unzulässig  ist . Die vom Schutzverband 0
deutschen Grundbesitz vorgeschlagene Aktion würde »
finanzielle Leistungsfähigkeit der Gemeinden und damit
Grundlage des Hausbesitzes zerstören." ^

Möhn  dem Festredner und dem „Liederkranz".

Sport.
Die Davoser Eisbahn , eine der prächtigsten Anlagen

aus diesem Gebiete, deren 80 000 Quadratmeter Fläche der
Schauplatz mehrerer Weltmeisterschaften im Kunst- und
Schnellläufen gewesen ist, ist jetzt wieder eröffnet worden.
Davos ist vollständig eiilgeschneit, und trotz des Krieges
sind schon zahlreiche Kurgäste eingetrossen.

Verwischtes.
Die Fahne des Propheten.

Die im alten Serail zu Stambul ausbewahrte Fahne
des Propheten , die bei Verkündung des heiligen Krieges
entfaltet wird, aber ihren Aufbewahrungsort nie verläßt,
besteht ans einem nägelbeschlagenen Schaft, der mit Samt
überzogen ist, und einem Fahnentuch aus dunkelgrünem
Seidenstoff mit goldenen Inschriften in reicher Stickerei
verziert . Nach der Ueberlicferung diente die Fahne ur¬
sprünglich als Vorhang vor dem Zelte Ajschas, der Lieb¬
lingsgattin / Mohammeds, und ging dann als Kriegssahne
in den Besitz und Gebrauch der Ommajaden und Abassiden
über, während welcher Zeit sie zu Bagdad und Kairo auf¬
bewahrt - wurde. Dort fiel sie im Jahre 1617 bei der Er¬
oberung Aegvptens in die Hände Selims I ., der sie nach
Damaskus bringen und alljährlich der nach Mekka pilgern¬
den Karawane vorantragen ließ. Murad III . machte als
erster den religiösen Charakter der Fahne kriegerisch-politi¬
schen Zwecken dienstbar, indem er sie nach Ungarn bringen
und im Lager der dort kämpfenden Truppen entfalten ließ.
Im Jahre 1696 wurde die Fahne in feierlichem Aufzuge
nach Konstantinopel in die Moschee des alten Serails ge¬
bracht. in der sie sich bis zum heutigen Tag befindet. Wenn
der Sultan persönlich ins Feld zog, begleitete ihn die
Fahne . Außerdem wurde sie jedesmal bann entfaltet , wenn
der Scheich ul Islam durch ein Fetwa erklärte , der Staat
sei in Gefahr. Zum letztenmal trat dieser Fall im Jahre
1826  ein , als Sultan Mahmud den Janitscharen das gräß¬
liche Blutbad bereitete. Im letzten russisch-türkischen Kriege
sowie im Balkankriege wurde versucht, den Scheich ul Islam
zur Entfaltung der Fahne zu bewegen, doch weiKerten sich
die damaligen Träger dieser höchsten Kircbenwttrde, so
schwere Verantwortung ans sich zu nehmen. Denn es gibt
tn der Tat kein furchtbareres Aufgebot zum Kampfe biS
aufs Messer, als die Enthüllung der grünen Fahne : jeder
Muselman , ob suna oder alt , ob schwach oder stark, gesund
oder krank, arm oder reich. Familienvater oder Jungge¬
selle, ist verpflichtet, Haus und Besitz. Amt und Familie zu
verlassen, um dem Rnie Folge zu leisten. Somit kommt
die Entfaltung der Fahne — wenigstens in der Theorie
— einer völligen Auflösung aller staatlichen und bürger¬
lichen Verhältstssic zugunsten eines Mastenkampies gleich.
Den Augen von Nichimohammedanern bleibt die Fakme
des Propheten , gleich wie dessen Mantel , verborgen. Die
Moschee, in der er sich befindet, liegt im dritten Hofe des
alten Serails , wohin Ungläubigen der Zutritt unbedingt
verwehrt ist.

Iranische Mediziner und die deutsche Sprache.
Die medizinische Fakultät der Kyoto-Universität hat be¬

schlossen, alle bisher in Vorlesnnaen gebrauchten deutschen
Ausdrücke auszumerzen , da die Rrosessorcn den weiteren
Gebrauch deutscher Ausdrücke als demütigend für das
Studium der Medizin in Japan ansehen. Die Unabhängig¬
keit der Wissenschaft in Japan müsse von der Unabhängig¬
keit der zu ihrem Studium gebrauchten Sprache aus¬
gehen, und für das Studium der Medizin sei Japanisch gut
genug. Indes ist der Patriotismus der Kyoto-Profefloren
ßür japanische Patienten nicht ganz unbedenklich. Es gibt

Wetterbericht -.

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach C. : 4-3 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 761.0 mm heute 773.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20. November:

Vielfach noch heiter und trocken, ein wenig milder.
Nicdcrschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

ISasserstand: Rheinpegel Caub: aesiern 2.00, heute 1.53 2(llr’1
Pegel: gestern2.94, heute 3.03

9 »  Sonnenaufgang 7 .3120 . November Sonnenuntergang 4.-
Mondaufaang
Monduntergana

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b.
lDircktion: Seb . Ni ebner)  in Wiesbaden

Verantwortlichfür den gesamten redaktionellen Teil. ...
Hans Schneider:  iur den Reklame- und Inserate»»'

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

Dankbar iff jeder Soldat ,
für Myrrholin-Hautsalbe für .Hautschäden(raube, riiM
Wunülaufen etc.). Mvrrholiii-Scisc. einzigartige Hautvio»̂ ,jse
sundbeitsscife. SchicktF e l dv ostb r i e f e mit Salbe M»
für zusammen Mk. 1.—. in Avotbeken erhältlich.
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Roman von Fr . Lehne.
(lü. ftorffefenrtfl .) sNackidriick verboten .1

Ihr imponierte der ro offensichtlich zur Schau ge-
ofagene Reichtum des Bruders außerordentlich, und ein
bitteres Gefühl beschlich sie bei dem Gedanken, daß sie
och so kümmerlich durchschlagen mußten.

Wäre nur ihr Mann ein wenig lebenskundiger ge-

. Die Herren unterhielten sich sehr lebhaft über Politik,
slber. die allgemeine Weltlage. Thankmar amüsierte sich
b°>tlich über die Ansichten des Onkels und dessen Freundes.
Enn sein Vater einmal eine Bemerkung dazwischen-
"arf , die das Gegenteil der Aeußcrungen der beiden
änderen bedeutete, sah ihn Herr Hildebrandt förmlich
Mitleidig an, ehe er ihm widersprach. Was hatte so

Bücherwurm für eine Ahnung vom wirklichen Leben
^ wie konnte der überhaupt mitreden!

„Böotier !" dachte der Jüngling , der den Vater ob
ittner Bildung , seines Wissens, seiner Güte hoch verehrte
bvd ihm manche Anregung verdankte.

Die Mutter war ja eine seelensgute Frau , aber ohne
öroße,̂ geistige Ausbildung , außerdem durch ihre dürftige

immer etwas gedrückt und den Verwandten beson-
bkrs gegenüber fast wie um Entschuldigung bittend, daß
)le  überhaupt da war, denn bei 'Hildebrandts. wurde alles
büch dem Gelde beurteilt.

Thankmar ärgerte sich innerlich darüber ; er hielt
^mer sehr auf „Rückgrat" und ließ sich auch in der
Nule nicht unterkriegen. Mochte sein Nachbar auch der

eines sehr hochstehenden und schwer reichen Mannes
oUt, der sogar einen Onkel im Ministerium hatte und
Ar den so manche in der Klasse hcrumscharwenzelten =
-M war das gleich!

Nach Tische sprach man der wirklich guten Pfirsich-
bowle zu, und die Stimmung wurde sehr lebhaft,
tz. Herr Hildcbrandt reichte seinem Neffen die gefüllte
"lgarrcnkiße.

„Willste nich auch mal eine versuchen? Die Sorte
haste noch nich gekriegt, solche mit Leibbinde hier ==
nimm nur , ich gebe sie dir gern," nötigte er.

In bescheidener, .aber fester Weise lehnte Thankmar
ab.

„Ich rauche überhaupt nicht und will mich gar nicht
erst an den Genuß gewöhnen, dann merkt man die Ent¬
behrung gar nicht," meinte er.

„ .Hab'n recht, junger Herr, hab'n recht, der reine
Philosoph, " lachte Herr Arburg in seiner lauten , lär¬
menden Weise. „Sie find ja der ,— na, wie hieß doch
der Kerl in feiner Tonne ? na, 's is schließlich ganz
schnuppe — sagen Sie mal, was wollen Sie eigentlich
werden? Sie machen doch wohl Ostern Ihr Examen ?"

Herr Hildebrandt horchte bei dieser Frage auf, und
lauernd funkelten seine Augen hinter den Brillengläsern.
Was der Neffe wohl antworten würde?

Dieser zögerte gar nicht mit der Antwort.
„Ich niöchte etwas recht Schönes werden — Arzt ."
„Ei , ei, junger Freund , so kühn? Das kostet doch

'ne ganze Stange Gold ?"
„Das weiß ich, und trotzdem hoffe ich es zu er¬

möglichen."
„Und wie das, mein lieber Thankmar ?" fragte der

Onkel sanft.
Kurz sagte der Jüngling nun dasselbe, was er be¬

reits zu Martha gesagt. Er hatte keine Veranlassung,
mit seinem Vorsatz hinter dem Berge zu halten, trotzdem
seine Mutter ihn zu Hause gebeten, lieber zu schweigen,
damit „ der Onkel nicht zanke".

Kopfschüttelnd hörte ihm Herr Hildebrandt zu.
„Da sieht man den jugendlichen Unverstand und

Leichtsinn, der nicht rechnet, außer mit seinen sogenannten
Idealen, " sagte er. Und sich dann an Herrn Bürkner
wendend, fragte er : „Und wie stellst du dich zu der Sache,
Schwager ? Du hast doch da auch ein Wörtchen mit-
rureden !"

„Ich habe meinem Sohn gesagt, daß meine Mittel
ihm ein Studium , welches es auch fei, nimmermehr er¬
möglichen können. Er weiß also, daß er von mir auf

Nichts zu rechnen hat, " erwiderte Herr Bürkner ruhig.
„Ich habe Thankmar alles vorgestellt, will ihn aber zu
keinem Berufe zwingen, für den er nicht Neigung ver¬
spürt . Kann er in dem, was er sich vorgcnommen hat,
nicht durchkommen, so sind seine Kenntnisse doch nicht
verloren und ermöglichen ihm jeden anderen Beruf ."

„Du machst es dir sehr bequem, Schwager, das muß
ich sagen," bemerkte da Herr Hildebrandt , und sein Ton
war förmlich getränkt von Hohn. „Doch du mußt es ja
wissen! Meiner Ansicht nach wäre es aber das richtigste,
dein Herr Sohn lernte irgend 'was Praktisches, wo. er
auch schnell 'was verdient ! Das ist vernünftiger , als
sich auf solche unsicheren Experimente einzulassen, wie
ihr sie vorhabt . Geld zu verdienen, sowie verstehen, es.
zusammenzuhalten und zu vermehren, das ist die Haupt¬
sache. Was nützt einem alle Gelehrsamkeit, wenn man
nischt zu beißen hat ? Nich die Bohne nützt einem das!
Gar nischt ist der Krempel wert, wenn's hier fehlt :—"

Dabei machte er die Gebärde des. Geldzählens, und
zustimmend nickte ihm Freund Arburg zu, der augen¬
scheinlich dieselbe Meinung hatte.

Thankmar sah, wie weh seinem Water die rohen
Worte taten, noch dazu in Gegenwart der Fremden ge¬
sprochen, und ehe dieser Zeit fand, etwas zu erwidern,
brachte er das Gespräch auf ein anderes Thema.

Was sollte er sich hier ereifern und sagen, daß es.
noch höhere Ideale im menschlichen Leben gibt, als Geld-
verdienen ! Mm liebsten hätte er ja geantwortet und'
ihnen seine Verachtung geäußert —- aber Klugheit hieß
ihn hier um der Eltern willen schweigen.

Durch eine geschickte Wendung zog er Lucian ins
Gespräch, der sich bis dahin .ausschließlich den Damen
gewidmet hatte.

Der junge Künstler war sehr vergnügt und brachte
iixit seinen drolligen Einfällen alles zum Lachen; er war
ganz in seinem Element, und die. reichlich genossene
Pfirsichbowle tat ein übriges.

„Ich bin heut so frohgelaunt, " rief er aus , „ daß ich
die ganze Welt umarmen könnte!"

lFortsetzung folgt .)

ine Anzeigen der MOÄeim Renefte Kfldjridjttii.
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v̂ städür .13. sch. 4-Zim.-Wobn.
'12. ob.  f». z v. Näh. Ptr . !.

s- 12?98

_3 Zimmer,
"E 'rgstr. 15. 2.. 3- 4 3. f.
ülm! od zabnärztl . Svreib-
- ^ Mer oder Büro . " »2,

z'^ smer Str , 98. Bdk., schone
ter« ^ Stiebe. Kesser foi. -»

^TÜ^Aäl , 1 Stockl '2qm
Ä ^ " Ür. 13. 3-Zin, .-W.. Strb ..

^j wi ' ro Mont25 M. 12338
.s °? °?nttr . 17. 3 Zimmer it. K-

zu norm. 12405
Mtb 1.. 3 3 u ff.
Näh. Bbk 1. 12078

e»e«?c 18 , 2, 3 Zimmerwohn.
J ’fr i,' 'S, 14 Laden u. Entreiol z.^ ^ Näh. Korb laden. 12397

He3-Zimmer -Wobnung»c/iÊ ne3-Zimmer _ „
Ü’fTti, Qn- 11• Jahr , sehr vreis-

tzs' uverm . Näh. Norkstr.29..
bei PSrnbcr. 12386

Zimmer.
Lhitr . 4. 2 S .ji . K. z. v.Vorderhaus Part . 12075

WilrV Str . 98. Mtb . u. S.foi.
117X5

ci «O* Stn.IV.U. V.
L 2 3im .. Küche. K. fof.

^ <T^ Vdh. 1. St . l
103, sch. 2=8 .=:

zu vm.1230s

zu
Näh. Bdl,.' 1. st. 12303

Sie . 195. mob. 2-Z.=
Ob L < Mtb tt. Stb. billig
^Dn ieten. 12074

169. 2-3 .-:
^ - —
Obk sJdestr. 5. 2-3im .-Wolm.fafit ,u VM. 12001

<vrfNitr.g. 2. Stock. 2 Z. 11. K.
D ^ < ^ Näb. Part. f.2849

^Seitcnb ., neu lierger.monatl . 16 M.
Hŝ L!̂ Vorderb..1..St . f2954

fe ?*- 31. Ml. 2-Zimmer
"üssgm, Bad. 12841J2840

Karlitr . 36, Stb .. fröt . 2-Z.-W.
im Abschl. sof. od. s». N. B. 1.

1X820

Morihstr . 23.2M. Zim.  u.K. 12123
Nanentbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»

W. foi. zu vm. N. Ndb. 1. r.
12019

Schulgasse5.kl. 2-Zim.-Wobnuna
»er sofort zu verm. 12389

SchwalbacherStr .89,2-Zimmer-
Wohn. a. i . Jan .z. verm. 12384

Sonnenberg , Jungferngarten 2.
L-Z.-Wohn.,Veranda u. Zub. f.
gl. ob. s». f. kl. Fani . z. v. i283g

1 Zimmer.
Adlerstr . 42. Zim. u. K. neu. »er

Monat 12 Mk., zu verm. f2947
Dotzh. Str . 169. I gr.Z., K.u.K. in

Häuschen allein z. verm. 12327
Frankenstr . 3. schöne Mansarde

zu verm. ileer!. Näh.Pt . f.2880
z. v.12181Salenktr . 8. 1-. 2-. 3--Z.-I

Nettelbeckltr.15,1-Z.-W. z.v. «a

PlatterStr .8,1., gr .Z., gr.K.u. K.
m. Tel.-Ben.. ver sof. zu verm.
Nälr Part. _ 12319

Steingasse 16, 1=und 2-Zimmer-
Wohn. zu vermieten.  f .2853

Zietenring 14. Vdh. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

W.ödi. Zimmer.

Mchechmhe 44,3.r.,
ncnüitl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Karlstr .37.3.r ., m.Z.m.voll.Peni.
WocheM.12, nurMorgenk . M.3.

__ *8812

Möbl. Zimmer
zu verm. »er sofort oder später.
Moritzstrabe 7. 3._ 12387

Schiichterstt. \2, p .,
fröl . möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Grauer ffellcr f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Mietgesuche
Aelteres vornehmes

Ehepaar
sucht für mähigen Preis in gut.
Hause Pension. Off. unt . B. T.
Werningerode a. H., Salzberg-
strabe 15. B.736

Arbeitsamt Wiesbaben.
Ecke Totzhcimcr- ». Schwalbacher Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
(Nachdruckverboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

5 Eisenöreber.
5 Banschlosser.

15 Maschinenschlosser.
10 Elektrvmonteure.
3 Spengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
3 Waaenschmiede.
3 Wagner.
5 Sattler.
2 Friseure u. Barbiere.
1 Schriftsetzer.

50 iusendl . Arbeiter , 20—24 I.

Kauim. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter für Delikatessen.
1 Stenotvvist.
2 Verkäufer f. Manufakturw.
1 Verkäufer für Delikatessen.

Wciblick:
2 Verkäuferinnen für Metzg.

Haus -Personal:
7 Alleinmäbchen.
1 Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gaff- und Schankwirtschafts-

Personal
Männlich:

1 Portier.
1 Buchhalter.
1 junger Koch.
1 Büfettier . Zavser.
2 Pensionsdiener.
1 Silbervutzer.
3 Hoteldieuer. „
1 Hausbiirsche für Nest.
2 Koch-Volontäre.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.

10 Haus - u. Küchenmadchen.
Krankenvslege-Pcrsonal:

Männlich.
1 Krankenvsleger f. Kir. Abt.
3 Krankenwärter f. Geisteskr.

Weiblich:
1 Baöemeiiterin . „ ^ .
1 Krankenvilea. i. Geisteskr.

Weibliche.

Sauberes Mchea
für leichte Hausarbeit und Mit¬
hilfe im Geschäft sofort gesucht.

E . Fccher , Wiesbaden,
Aibrechtstrabe 8,„

4880 Papierwarengeicküft.

Mädchen für Kartcn -Verkauf
gesucht. Grabenstrabe3. f. 9̂53

' Stellen si jenen.
Weibliche.

Geb. Frl ..25J ..musik. lfflavier ),
i. all. Zweig, ö. Haush . tücht. aus-
aeb.iKrankenvff.).Buchsühr.,sucht
Stelle als Gesellschaft., Stütze od.
Führungd .Sansh . Off. u.A.695
an die Geichaitsst. d. Bl . *8827

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin Decker
_ Neugaffe 26. 4760

Dunkelbl. Anzug, mittl .Fiaur.
sehr bill.z. v. Rhe!nstr.107. f2955

900 9 • 0190 © •

Hijill
können sidi man¬
chen Spargrosdien
verschaffen, wenn
sie im Haushalt

überflüssig gewor¬
dene Sachen ver¬
kaufen. Eine kleine

Anzeige in den
Wiesbadener Neu¬
esten Nadirichten
genügt,um ihr viele
Kaufüebhaber zu¬
zuführen. Der aus-
gedehnt.Leserkreisder Wiesbadener
Neuesten Nachrich¬
ten bietet für den
Erfolg jeder An¬

zeige vollste
Gewähr.

B9 ES SR!3B19 ES E9 EUEtHü!173G9$9

Midier SWrlMb,
erflflaff. Rüde, edler Ran . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Erveditioitz ds Bl._

Verschiedenes.
. i

10 Pfund M. 1.50.
Fntzbodenöle Schovven 35 Psg.

Alle Farben und Lacke emvi.
4863 Carl Zih, Grabcnstr.30.

^ssohwaekvoll ock. xosohmaok-
los gekleidet tu «sin, ist eia
großer Unterschied. Dar tu-
verlässigsto Modeberater ist
daa einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pi , franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeits-Album
(k 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhültlidi bei : 76/1

Qh. Hemmer , Langgassa
ffiP 32 Gi C2 Ei3 P SUT3 J3S E!üb

■ BBBQBBEBSIiSHaBBI

Ofensetzer
| GeorgNoller|
■ Sieing .21,Tel .2337b.Sahn , B
B lange Jahre bei P . Kilb B
J| emviiehlt sich in allen ins Jj
® Fach einschlagenden Arbei- A» ten bei prompter u. billiger “

Berechnung, f. 2923 ■

Nährsalz-
Bananen -Nakao

„Va -Ua"
ärztlich empsolilen Blniarme »,

Schulkindern, Akageren als

Zrühstücks- Z
Mast

50 u. 1.—. A. H. Linnenfohl.

Handtasche mit Brille
verloren.  Abzugeben Adler¬
strabe 35, 1. f2952

Gutschein
= | Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschästk-

stellen Rifolasstrabe 11, Manritiusstrabe 12 u. Bismarck-
W ring 29 oder bei postsreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebühr von 2O Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesudie —
Zu verkaufen — Kaufgesuche—.Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstticksmarktin den

Wiezbadever Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Jnierat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschaftsinkerate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althänblern , Häuser - und Griindstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschästsinseratebetrachtetu. mit 20Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

WBF'  Off ', -ten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . ertra.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 19. Nov., abdS. 7 Uhr
11. Borstellung. Abonnement B.

Figaros Hochzeit.
Oper ln vier Akten von Wolsgang
AmadeuS Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Graf Almaviva Herr de Marino
Die Gräfin , feine Gemahlin

Frl . Englerth
Figaro , Kammerdiener des

Grafen Herr von Schenrk
Sufanna , f. Braut Frau Frtedfcldt
-lhcrubin, Page des Grasen,

Frau Ärämer
Marzclltne, AuSgeberin im

Schlöffe des Grafen Frl . Haas
Bartolo , Arzt Herr Rehkopf
Bafllio, Musikmeister Herr Haas
Don GuSmann, Richter Herl:. Schuh
Antonio, Gärtner im Schlöffe

u. Onkel der Sufanna Hr. Pracht
Barbarina , seine Tochter

Frl . Seyboldt a. G.
Bauern und Blincrinncn. Bediente.

Jäger.
MusikaltschcLeitung: Hr. Kapellm.
Rother. Spielleitung : Herr Obcr-
Reglffeur MevuS. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Mafchinerte-Ober-
Jnfpektor Schleim. Kostümliche Ein-
richtung: Herr Garderobe-Ober-Jn-

fpektor Geyer,
ikndc etwa 18.15 Uhr.

Kom«
Freitag , 30., Ab. CE: Undine.
SamStag, 21., Ab. A: Der

pagnon. <Neu cinstudtert.f
Sonntag , 22., Ab. E: Hans Helling.
Montag, 28.: Geschloffen.

Residenz -Theater.
Donnerstag, 19. Nov., abdS. 7 Uhr:

In Behandlung.
Komödie in 8 Akten v. Max Dreyer.
Spielleitung : Feodor Brühl a. G.
Bcrthold Wtcfener, Dr . med.,

prakt. Arzt Hcrm. Neffelträger
LieSbeth Weigel, Dr . med.

Elfe Hermann
Christian Ohlerich, ihr Onkel,

alter EchtffSkapitänWilly Ziegler
Frau Steucrrat Bornemann

Marg . Lüdcr-Frciwald
Marie , ihre Tochter Elsa Erker
Edith Schwan Theodora Porst
Frau Bolzcndahl Mosel van Born
Ferdinand Säubert , Grohkanf.

mann, schwcd. Bizc-Konsnl
Friedrich Beug

Bau -Unternehmer Jantzcn
Max Dcutschlänber

Frau Jantzen Luise Dclosca
Frau Senator Dtirrkopp

Ellen Erika von Beauval
Frau GutSpächter Brömfe

Marga Krone
Frau Krohn, Aufwärterin bei

LieSbeth Minna « gte
Ort : Eine kleine pommerschc

Hafenstadt.
Ende nach9 Uhr.

Freitag , 28.: 4. BolkSvorstellnug:
Als ich »och im Flügelkleibe. . . .
Anfang abdS. 8 Uhr.

SamStag, 21.: Waterkant (Neu ei«,
studicrt.)

Sonntag , 22., nachm. 8.88 Uhr:
Die heilige Not. (Halbe Preise.)
— AbdS. 7 Uhr: Waterkant.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbtrreau.)

Freitag , 30 . Nov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Regimentstochter“

G. Donizetti
2. Grosser Marsch in H-moll

F . Schubert
3. Ungarische Rhapsodie Nr. 9

F. Liszt
4. Der letzte Wunsch, Lied für

Trompete E, Krezzer
Herr E. W. Dietzel.

6. Beethoven -Oüverture
E. Lassen

o. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

7. Generaloberst von Hinden-
burg -Marsch E. Wemheuer,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Kriegsmarsch aus „Athalia“

F. Mendelssohn
2. Ouvertüre zur Op. „König

Manfred “ C. Reinecke
3. Erinnerung an Chopin

A. Becker
4. a) Herzwunden , b) Letzter

Frühling E. Grieg
B. Ouvertüre zur Oper „Die

Nibelungen “ H. Dorn
5. h antasie aus der Oper

.Traviata ' G. Verdi

WieSlmdstter Neueste Nachrichten Donnerstag , 19 . November 1914

Zeichnunsen auf die steuerfreie
am I. April 1920 rückzahlbare

51/)% OBSiwroidi.
Kriegsanleihe

zum Zeichnungspreise von
97507.

werden bis spätestens
23. November gebührenfrei

entgegengenommen vonGebrüderKrier
Bank -Geschult,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Nur erstklassige Qualitäten. — Besonders günstige Kaufgelegenheit für Hotels, Restaurants, Pensionen.

Warenhaus Julius Bormass G.m.
b. H.

leldboiSendun ^ en

L'Scltweitck
Flühl&ässe 11-13.

Der Deutsdie Kronprinz wiinsdit
Gute Uleine, Kognaks,Arrak,Rum,

für unsere im Felde stehenden Krieger

möglichst öfters und in kleinen Quantitäten!

Demzufolge habe ich folgende Feldpostbriefe eingeftthrt.
- .35
- .35
—.40

Rheinweine . . Mk,
Moselweine . . . > „
Deutsche Rotweine . . . . . . 1 . »
Kognak, deutscher . . • •
Arrak und Rum . . - -
Sherry , Portwein , Madaira, Malaga u. Vermouth
Advocat (Eierkognak ) .

sehr zu empfehlen

—.45
—.45
—.50
- .80

— 55
—.55
—.60

I.—
—.80
—65
—.80

Preise
einschliesslich

Fläschchen und
Verpackung.

Porto lOPfg.
4878

Hoflieferant
Taunusstrasse

Wilhelmstr., EckeRheinstr.
Gegenüber der Ringkirche.

Auf Weine in i/t und i/s Flaschen , welche als Liebesgaben durch
oder an das Rote Kreuz gesandt werden , vergüte ich 15%

mich ins Feld
Rabatt.

Täglich um 6 Uhr
finden die

USKLSttS
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz",
Manritinsplatz,

statt. 4659

Kaiscr-Friebr .-Ning 18, P .,grob.
schön möbl.Zimmer 5. 1. Dezbr-
zu vermieten. *8828

Selbständigeilefttrsinontcure
sofort gesucht, f2956

Rheinische
ElektrizitätsGesellschaftG.m.b.H.

Wiesbaden. Lnisenstrahe 8.

Gasthaus zur neuen post.
Donnerstag,

den 19. November
wozu frcunbl . eiitlcröet

Metzelsuppe
Karl Klocker. *8826

nw
hsi_____ über neutrale HSfen

Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie”
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L. RETTEIIKSAYERjKgl .Hofspaditeur, Nikolasstr.

Sonntag , den 22 . November , abends
in der Marktkirche zu Wiesbaden:

Geistliches Konzert.
Mitwirkende: Fräulein Hertha Arndt Beige,

die Herren Organist Petersenn.Konzertsänger Wolf-Aranda.
Karten : Vorbehaltener Platz Mk. 3.—, Nichtvorbehal-
tene Plätze : Mittelschiff Mk. 1.50 Galerie Mk. l - ,
Seitenschiff Mk. 0.50 sind an der Abendkasse und in den
MusikalienhandlungenSchellenberg, Kirchgasse 33, Wolf,
Wilhelmstr. 16 sowie in der Buchhandlung Limbarih-Venn,
,t2.ln  Kranzplatz 2, erhältlich. *8825
Der Erlös ist znr Hälfte für die notleidende Bevölkerung
in Ostpreussen und im Eisass bestimmt. (Siehe Plakate)

Den Interessenten
möchten wir kennen

Glocken. .
Prachtkatalog

lernen , der gerade ein Fahrrad , eine Nah¬
maschine ober sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in jeder Preislage . Fahrräder mit Rmg-
kager. Nähmaschinen aller Systeme, auch
Bobbins , Zubehörteile wie Reifen. Laternen.

Pedale , Ketten, Sättel , Flickzeug,usw. in größter Ausw ahl.auf Anfrage.' dÜT ' Vertreter gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel. Gebr. Erüttner
jBerlin -Halensee 332. G. R. la

kusmer in lseroorrag.TualitSt.

Keule und Rücken . per Pfund 00 ^
Bug und Komm . * « » « 0 ^
zum Kochen und Ragout . . H

J Hmmel-MtzgllkiH. Echamp, z

wer gibt Kuskunft
über

Zeröinanö Susch
Gr . Scss . Garde -Jns . -Rcgt . 115, 8 . Komp.
18. Armeekorps , 25 . Division , 2 . Bai.

Derselbe ist am 28.Sept . verwundet , letzte Nachricht
vom 3.Okt. aus d. Lazarett Marchs Aüonard durch
einen Geistlichen, daß er schw. verwund- dort liege.
Seitdem keine Nachricht. Briefe kommen als „un-
anbringbar " zurück. Um Mitteilung bittet Frau
Wilhelm Busch Wwe -, Steinbrücken , Dillkreis.

Sellerbach
Res.-Inf .-Regt. 80, 1.Komp., Gberlahnstein

Wird seit 23. Aug-, Straßenkampf in Neusch
vermißt . Ausk. an Pfarrer Kopsermann,

Mfred kzinöorf
ateau,

Canb.

Hüilptinann
11. Kompagnie des Jnf .-Rgts . 43.

Bei einem Gefecht im nördlichen Ostpreußen m
August schwerverwnndet. Auskunft unter I». «
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mieten: Zritz Schuch
4. Kompagnie des Jnf .-Rgts . KI.

Seit 20. 8. 14 verwundet , dann It.TruvPenvermerk
auf Mstkarte vom 23. 9. vermißt und dann ver¬
wundet. Nachricht ersucht Standesamt Biebrich
am Rhein.

FWer Mar) aus Biebricha.Rh.,
8 . Kompagnie des Füsilier -Rgts Nr . 81».

Soll am 1. 10. 14 bei Roye gefallen sein. Nach¬
richt erbittet Standesamt Biebrich a. Nh»

Musketier Kugust Wagner
11. Komp . Jnf . -Regt . 16« , 21 . Division,
31. Armeekorps . ...

Am 26 August bei Gcrbeviller verwundet und ip
seit dem keine Nachricht von ihm zu erlangen-
Um Mitteilung bittet Familie Ludwig Wagner,
Klarenthal 21 , bei Wiesbaden. _

verkauf alter werVattrmaterialick,
Die in den Hauvtwerkstätten Mainz, Darmstadt

sowie auf dem Bahnhof Oherlahnstein lagernden, für
zwecke nicht mehr verwendbaren Wcrtstattsinatcrialien als - ^ ,fdjrot. Dreh- und Bohrspäne von fetten und Stahl.
Stahl- und Eisenschrot. Gntzfvane, Stahlformgui!.
Nabsterne. Flnststahlscheibeiiräder. Glasbrocken.
und andere Abfälle. 5 Stück Nauchkammernherhckcr von^ . tMotiven. Ucberhitzröhren. verschiedene eiserne Waslcrbel l a-
Tenderlokomotiven. 2 alte Wasterbchalter ans Eisendtc«
sollen öffentlich verkauft werden . . « freieBedingungen mit Angebotbogen werden ncflen»oitn (£t£!iV
sendnng von 50 Pfg. in har (nichtm Briefmarkenl von "
Zcntralhurean abgegeben. sg v>

Die Angebote sind hiS zum 10. Dezember dS.
vormittags, postfrei an uns einzusenden. ,zZuschlagsfrist: 81 Dezember bs. Js.

Mainz, beu 14. November 1911. » .sircfd'>
Königlich Preuktischeu. Grostherzvglich Hcssitchc Ettcnbaond̂ ^

VeravüeruWen im FamliienslMd
Gestorben:

Am 12. November: Restaurateur August Hartmann, 48 y
- - - Schmidt, 58 I . - AM 1"

I-
Ludwig Dörhöfer, 73 I . Kaufmann Hcrm.
Kausmann Ferdinand Jstcl . 84 I . Katharine Fuhr , geh ,
Sofie Ohl-nmach-r , geh. Rücker, 78 I . Katharene Urig. 1» ^
Freybcrg, 81 I . Maria Höpsner, gcb. Koldcweh, 78 I . Karo tn g ,
nc6 SlstmuS, 74 I . Apotheker Emil Block, 83 I . Marie Fung
- Mm 14. Nov.: Leonhard D°°S, 1 F . Lehrer «. D. Ph" tt»
70 I . Friseuse Wilhclmtnc Buschmann, 88 I . Taglöhner Johann
24 — Am 15. Nov . : Georg Glock , II St —

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . l!
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Msmarckring 29

—— von Jedermann kostenlos einzusehen.
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